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Die Standardzifser für den
Ernahrungsauswand.

Vom
Geheimen Oberregierungsrat Dr . Birtmann .

Die Reichsindexziffer der Kosten des wöchent¬
lichen Nahrnngsmittelaufwandes einer viel¬
köpfigen Familie betrug im Monat Mai dieses
Jahres 353,14 Mark gegen 351/27 Mark im April .

Wie kommen diese Zahlen zustande und welche
Bedeutung haben ste ?

Im Jahre 1911 begründete Richard Calwer mit
Herausgabe monatlicher Uebersichten über Le¬
bensmittelpreise eine Statistik , welche die Bewe -
Billig der Preise verschiedener wichtiger Nah -
Ningsmittel darstellt . Mit Hilfe eines Stammes
regelmäßiger und zuverlässiger Mitarbeiter hat
er diese mitten im Frieden begonnene Arbeit
öurch Kriegs - und Revolutionszeiten weiterzu -
kithren und auszugestalten vermocht.

Die von Calwer erfaßten Waren sind die fol-
Senden : Rindfleisch . Kalbfleisch, Schweinefleisch,
Schweinespeck , Schweineschmalz , Hammelfleisch ,
Neis , Speisebohnen , Erbsen , Linsen , Weizenmehl ,
Roggenmehl , Brot , Kartoffeln , Eßbutter , Nack-
pflaumen , Zucker, Kaffee , Milch , Tee , Essig . Salz .

Erhoben werden die Preise im Kleinv .' rkauf ,
wofür in der Hauptsache Ladengeschäfte, Konsum -
verein« und Markthallen in Betracht kommen.
Die Städte mehren sich, die dem Büro unmittel -
bar berichten . Die Verschiedenheit der Ware an
den einzelnen Orten , die Abweichungen in der
Auffassung der Berichterstatter , die PreiSnnter -
ichiede in Ladengeschäften mit Arbeite :! ,ind 'chaft
Und mit Kundschaft aus begüterten Schichten der
Bevölkerung usw . begründen manche Unst ' mmig-
Seiten , die im Laufe der Jahre durch Hebung und
Erfahrung mehr und mehr ausgeschaltet werden
Konnten . Daran wurde festgehalten , daß die Er -
^ bnngsart für jeden einzelnen Ort grundsätzlich
solange dieselbe bleibt , bis eine bessere Art an
>hre Stelle geseht werden kann .

Die Zwangswirtschaft erschwerte die Gewin¬
nung von Vergleichsziffern beträchtlich . Die : a-
Monierten Nahrungsmittel wurden ergänzt dnrch
°en freien Verkehr , durch den Schleichhandel ,
"Urch Auslandswaren . Neben Lücken entstand
° in Sammelsurium von Qualitäten und Preisen ,

den Wert der Statistik zeitweise recht frag -
würdig machte für den , der von Volkswirtschaft-
Men Zahlen mehr verlangt , als sie nach Entste¬
hung und Geltungsbereich bieten können .

Jede monatliche Uebersicht gibt für iede ein-
Seine der in die Statistik aufgenommenen bei -
Mfig zweihundert deutschen Städten den Durch -
'chnittspreis eines jeden der oben aufgezählten
Zahlungsmittel . So lehrreich diese Zahlen und
'hre Bewegungen sind, so sind sie doch nur Mittel -
Weder , aus denen wir das , was wir kennen zu
^ rnen wünschen , die Indexziffern der Ernäh -
^Ungsration erfahren .

Es ist nicht daran *u denken , diese Rationen
aus den Arbeiterhaushalten im Einzelnen und
'% mti im Gesamtdnrchschnitt zu ermitteln . Da -

empfiehlt sich die Wähl einer vorgeschriebenen ,
auskömmlich , zweckmäßig und nicht über die

Notwendigkeit hinausgehend anerkannte Ver -
" legungsration . Calwer legt seinen Berechnun -

die Verpflegungsration zugrunde , die der
putsche Marinesoldat im Frieden erhielt , näm -
"ch für die Woche :

Tramm
800 Rindfleisch
750 Schweinefleisch
800 Hammelfleisch
150 Reis
-300 Bohnen
300 Erbsen
500 Weizenmehl
200 Backpflaumen

Gramm
3000 Kartoffeln
5250 Brot

455 Butter
340 Zucker
106 Salz
IM Kaffee
21 Tee

0,11 Liter Essig
3l «f Grund der ermittelten Preise und obiger

^ Wichte wird der Nahrungsmittelaufwand einer
?us Mann . Frau und zwei Kindern bestehenden
'Emilie berechnet . Dem Mann und der Frau
wird je eine Soldatenration zugebilligt , den bei -

Kindern zusammen eine Ration , so daß das
?^ ifache der einfachen Ration den Verpfleg .<agS-

der Familie darstellt . Die Kosten der Ernäh -
jUn -g für die Familienration je Woche bilden die

jeden Ort berechnete Indexziffer .
. Die Indexziffern geben daher nicht etwa Aus¬
guß darüber , was zu gegebener Zeit und am
^ Sebenen Ort eine Familie je nach den ihr er -
^ nhbaren Nahrungsmitteln für die Verpflegung
aufwenden mußte oder konnte , sondern sie zeigen ,
Elches der Geldaufwand wäre , wenn überall die
Verpflegung der vielköpfigen Familie durch drei
Lotionen von Marinesoldaten stattfände . Aus

Indexziffern der einzelnen Orte werden die
? °r Landesteile und aus diesen der Durchschnitts -
I? dex für das ganze Reich berechnet . Für jeden
^ rt wird die Zahl der Familien durch Division
^ Bevölkerungsziffer mit 4 ermittelt . Durch
Multiplikation der Ortsfamilienziffer mit dem
^ rtsernährungsindex erhält man den Ernäh -
^ungsaufwand für die Zahl der für den Ort er¬

rechneten Familien . Die Indexziffer für den
Landesteil erhält wan durch Zusammenrechnen
der Kostenaufwände der verschiedenen • Orte und
Division dieser Summe mit der Zahl der Fami -
lien . In Serselben Weise entsteht die Reichs-
indexziffer ans den für die Landesteile errech-
neten Zahlen .

Die Reichsindexziffer , d . i . der wöchentliche Er -
nährnngsaufwand für eine Familie von vier
Köpfen , betrug im letzten Monat vor dem Krieg ,
im Juli 1914 25,12 Mk . gegen 24,73 Mk . im Juni .

Seit einer längeren Reihe von Monaten be-
deutete das Plus von 0,39 Mk . die erste wesent-
liche Steigerung der Indexziffer . Das Land Ba -
den wies die Ziffer 25,28 auf ? Konstanz mit 28,62
gehörte zu den teuersten Orten des Reiches .

Im August 1914 stellte sich der Reichsindex auf
26,41 . In dieser nach damaligen Begriffen ftar -
ken Aufwärtsbewegung kam die Wirkung des
Krieges zur Geltung , und dies am merkbarsten
in den Gebieten , die den Kriegsschauplatz bildeten
oder ihm doch sehr nahe lagen , wie Elfaß -Loth-

Drahtlicher Sonöernachtüienst
( Nachdruck nur mit genauer OneNenanoabe gestattet .)

Briand über die Leipziger Prozesse.
(Eigener Drahtbericht .)

t . Pa ris . 4 . Juli . Wie Briand im Minister -
rat mitteilte , gibt sich die französische Regierung
mit der Behandlung der französischen Prozesse
vor dem Reichsgericht nicht zufrieden . Die A u
lieferungsfrage werde von den Alliierten
nochmals beraten werden . Es soll ein Druck
auf Deutschland ausgeübt werden , um Deutsch-
land zu einer unparteiischen Verfolgung
der Kriegsbeschuldigten zu veranlassen .

Der lehte Zeppelin abgeliefert.
(Eigener Drahtbericht .)

Rom , 4. Juli . (Agenzia Stefani .) Das deutsche
Zeppelinluftschiff odenfee "

, das Italien zu-
geteilt worden ist, ist in Rom eingetroffen .

Zwecks Gründung einer neuen Internationale . . .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 4 . Juli . Auf dem Parteitag der eng -
lifchen Arbeiterpartei in Bristol ist eine
Refolution einslnn -m-ig angenommen worden , die
an alle sozialistischen Organisationen der Welt
Einladungen zu einer Konferenz verschickt ,
auf der eine umfassende Internationale ge-
schaffen werden soll .

Das Kabinett Voaomi.
(•Eigener Drahtbericht .)

Rom , 4 . Juli . (Agenzia Stefani .) Voraussicht-
lich wird das Kabinett Bonomi wie folgt
znfammengesetzt werden : Bonomi Vorsitz und
Inneres , Marqnis della Totretia Auswär¬
tiges , Gasparettv Kolonien , Fera Justiz ,
Rodino Krieg , Senator Schangio Marine ,
Denava Schatzminister , Soleri Finan .zen,
Senator C r o c e Unterricht , B e r t i n i öffent¬
liche Arbeiten , Benednce Arbeit , Raineri
befreite Gebiete , Geuffride Post und Tele -
graph , Maura Ackerbau und Industrie . Die
Liste umfaßt 3 Reformisten , 3 populäre , 2 So -
zialisten , 4 Liberale Demokraten und ein Mit -
glied der Rechten . Totretta und Croce stehen
außerhalb der Parteien . Die amtliche Bekannt -
machung über das Kabinett dürfte heute nach -
mittag erfolgen .

Regierungskrise in Rumänien ?
( Eigener Drahtbericht .)

e. Bukarest , 2. Juli . Die Stellung der Regie -
rung kann als stark erschüttert betrachtet wer -
den . Die inneren Gegensätze der Regierung
Averescu haben deren Stellung schon seit
langem unterwühlt und die Situation wurde
durch die Hartnäckigkeit des Generals in der
Agrarfrage bedeutend verschlechtert . König
Ferdinand hat telephonisch wiederholt den
Wunsch ausgedrückt , er möchte anläßlich der im
September in Alba Julia lKarlsberg ) stattfin -
denden Krönung ein aus sämtlichen Par -
teien gebildetes Kabinett an seiner Seite sehen.
Nach Aussage Marghilomaus wird der
König erst dann einen anderen Politiker mit
der Kabinettsbildung beauftragen , wenn vorher
eine völlige Neugruppierung der Parteien
stattfindet . Die Auflösung des Parla -
ments und die Durchführung der Agrar -
r e f o r m mittels Dekretgesetzes sind auch nicht
ausgeschlossen.

vas rumänische Euteiguungsgesetz.
(E' aener Drahtbericht .»

Bukarest , 4. Juli . lAgence Havas .) Die rumä¬
nische Kammer hat einen Zusatzantrag auf
das Enteignungsgesetz angenommen , der
die ausländischen Besitzer den rumänischen
Besitzern , welche ihren Aufenthalt im Auslande
haben , und denen , welche ihr Eigentum für mehr
als 10 Jahre verpachtet haben , gleichstellt, der
ferner bestimmt , daß den Ausländern ihre Wäl -
der , Bergwerke und ihre industriellen Ausbeu -
tungsobjekte wiedergegeben werden unter der
Bedingung , daß die Ausländer ihr Eigentum in -
nerhalb dreier Jahre verkaufen , andern -
salls der Staat das Recht hat . diei - s Eigentum
nach Ablauf der drei Jahren öffentlich versteigern
zu lassen.

Irland .
(Eigener Drahtbericht .)

t . Paris , 4 . Juli . Heute Montag vormittag
tritt der Präsident der irischen Republik De
B a l e r a im Beisein der hauptsächlichen Führer
der Sinnfeinerbewegung mit vier Vertretern
der Unionist en von Sü dir land zusam-
men . Von dieser Konferenz hängt die Zn -
kunft Irlands ab . Es handelt sich darum , ob
De Valera die Einladung von Lloyd George ,
gütlich zu verhandeln , annehmen oder ablehnen
wird . Die englische Regierung verdoppelt
und verdreifacht überall die Besatzung , um
im Fall der Ablehnung mit furchtbaren Re °
pressalien dem Konflikt ein gewaltsames
Ende zu machen . Großes Auffehen erregt die
Nachricht , daß General Smuth heute in Dub¬
lin eintreffen wird , um De Valera seine Ver -
mittlung anzubieten . General Smnth spricht
inkognito und daraus folgt , daß er in seinem
eigenen Namen verhandelt und nicht als offi-
zieller Vertreter der englischen Regierung .
Seine bedeutende Persönlichkeit und sein ver -
föhnlicher Charakter dürften Gewähr für einen
Erfolg bieten .

Brände in Glasgow .
(Eigener Drahtbericht .)

Paris , 4 . Juli . Nach einer Havasmeldung
wurde durch Brände im kaufmännischen Zentrnm
von Glasgow ein großet Häuserblock zer -
stört . Zwei Fenerwehrleute wurden getötet .
Der Schaden wird anf 250000 Pfund Sterling
geschätzt .

Indirekte Kriegserklärungen Ruhlands ?
(Eigener Drahtbericht .)

London , 4 . Juli . Die „Morning -Post " meldet
aus Reval voin 30 . Juni : Die Sowjetregie¬
rung habe die Verhaftung aller g r i e ch i -
scheu und japanischen Untertanen in Sow -

jetrußland angeordnet mit Ausnahme der Mit -

glieder der kommunistischen Partei . Man sei der
Ansicht , daß die Sowjetregiernng dadurch daS
Bestehen eines Kriegszustandes zwischen Ruß -
land einerseits und Griechenland und Japan an -
dererseits anerkennt .

Aufhebung der amerikanischen Kriegsgesetze .
(Eigener Drahtbericht .)

t . Paris . 4 . Juli . Nachdem Präsident Har -
ding die Friedensresolution unterzeichnet hat
nttf dadurch der Kriegszustand zwischen Ame-
rika , Deutschland und Oesterreich sein Ende er-
reicht iyat , wird der Präsident heute eine Prokla -
mation veröffentlichen , die ausdrücklich feststellt,

»daß mit der Wiederkehr des Friedenszustandes
mit den Zentralmächten die ganze Kriges -
gesetzgebung außer Krast tritt .

Herabsetzung der amerikanischen Heeresstärke .
(Eigener Drabibericht .)

e . Washington , 3. Juli . Unbeachtet des Wider -
spruchs der Regierung haben Senat und Ab -
geordnetenhaus den Gesetzentwurf ange -
n o m m e n , der das stehende Heer auf 150 000
Mann herabsetzt .

Der Krieg in Kleinasien.
(Eigener Drabtbericht .)

c . London . 4 . Juli . Nach Meldungen aus
K onstantinopel hat die Pforte die Al °
liierten um ihre Vermittlung ge -
beten , damit eine formelle Kriegserklärung
Griechenlands an die Türkei vermieden werden
könne . Die Pforte hebt hervor , daß die Türkei
den Vertrag von Sövres unter Borbehalt eint -
ger Abänderungen betreffs Smyrna a n g e -
nommenhabe . ^ < Lr . . . .

e . London , 4 . Juli . (Eigener Drahtbericht .)
Aus Athen wird berichtet , daß unvorhergesehene
Umstände die Abfahrt des Königs an die Front
um einige Tage verschoben haben , ohne daß ze-
doch irgend etwas an den Plänen des General -
stabschefs geändert wurde . Nachrichten aus
Anatolien zufolge ist in Konia ein kemalisti -
scher Aufstand ausgebrochen . Aus Anato -
lien und dem Kaukasus wird Hungersnot
gemeldet , besonders aus Van , Tiflis und
E .rzerum .

Die (teuUae tarnet «Meies Blattes umfaßt 8 Seiten .

ringen , Posen , Ostpreußen , Schlesien , Rheinpro -
vinz , Westfalen . Die teuerste Stadt war Fre >-
bürg i . B . mit 29,28.

Nachdem im September wieder ein Rückgang
stattgefunden hatte , setzte von Oktober ab die Er -
hölhung von neuem ein . Im Dezember betrug
der Index 28,74 , wobei besonders die Verteuerung
der Butter - und Brotmeife , zum Teil auch der
Fleischpreise mitwirkte . t

Das Tempo der Preissteigerung beschleunigt^
sich immer mehr . In der folgenden Aufstellung
zeigen sich die Monate , in denen die Indexziffer
eine Vervielfachung der Friedenskosten aus -
machen :
Juli 1914 April 1916 Juni 1919 Oktober 191»

25,12 51,9k 78,65 100,63
Januar 1920 März 1920

180,65 167,60
Die erste Verdoppelung der Frieöenskoste »

spielte sich in einem Zeitraum von 21 Monate *
ob; bis zur Verdreifachung der Friedenskostcr
verlief vom Monat , da die Verdoppelung oinge-.
treten war , ein Zeitraum von 38 Monaten . Tan »
aber war in vier Monaten ans der Verdreisa -'
chung eine Vervielfachung geworden , in weiteren
drei Monaten war die Indexziffer fünfmal und
in weiteren zwei Monaten sechsmal höher als im
Juli 1914.

Soviel man von einer sinkenden Tendenz der
Warenpreise sprach , die teils infolge der Besse -
rnng der deutschen Valuta , teils infolge der sin-
kenden Kaufbetätigung der Verbraucher zu bc -
vbachten war : für die Ernährung war von einem
Rückgang der Teuerung nichts zn merken , viel
mehr ging die steigende Kurve unerschütterlick
weiter auswärts . Im April 1920 betrug der
Reichsindex 189,78 . die Kosten der Ernährung
waren auf das achtfache gestiegen . Mit 224,8?
wurde im Mai 1920 das neunfache erreicht , mi
252,38 im Juli 1920 das zehnfache, im September
mit 273,95 das elffache, im November mit 357,05
das vierzchnfache . Während im Jahre 1919 di <
Indexziffer von Januar bis Dezember um 50,90
Mark gestiegen war , betrug im Jahre 1920 die
Steigerung das fünffache dieses Beirats , näm¬
lich 266,11 Mark .

Der im Dezember 1920 erreichte Index von
369,76 erhöhte sich im Januar 1921 auf 381,70 , um
in den darauf folgenden Monaten herabzusinken
auf Februar 359,56 , März 356 .19 . April 351 .27,
Mai 353,14. Nur zögernd und widerwillig scheint
die böse Kurve abwärts schleichen zu wollen .

Ans der Entstehung der Indexziffern ergibt
sich ohne iveiteres , daß ihre absolute Höhe nur
nebensächliche Bedeutung hat ; das wesentliche ist
die Bewegung der Kosten von einem Monat zum
andern . Die Wahl des Maßstabes , der militäri -
schen Ration , ist fiir die Bewegung der Kosten
ohne Einfluß . Bei Anwendung eines anderen
Maßstabes würde sich dieselbe Kurve zeigen . Drei
Rationen eines Marinesoldaten sind für eine aus
Mann , Frau und zwei Kindern bestehende Fa .
milie zu hoch . Dies ergeben Bergleichnngen mit
zahlreichen Wirtschaftsrechnungen aus Arbeiter -
haushalten . Nach den Untersuchungen , die ich im
Jahre 1913 in 31 Arbeiterhaushalten anstellte ,
blieben die Ernährnngsausgaben hinter der von
Calwer auf Grund seines Maßstabes für 1914 an -
gegebenen Indexziffer weit zurück . Dasselbe bc-
sagen frühere Reichserhebungen , die bekannten
Wirtschaftsrechnungen der Metallarbeiter und an -
dere Untersuchungen . Calwer selbst benutzt jede
Gelegenheit , um vor einem Mißverstehen nnd vor
unrichtiger Nutzanwendung seiner Zahlen zu
warnen .

Nenerdjngs nun gesellt er seinem bisherigen
Maßstab, den er mit Recht beibehält , einen zwei-
ten hinzu . Er führt , in der Maiübersicht zum
erstenmal , eine neue Meßziffer ein für eine
„Kleine Ration * und bezeichnet fortan die bis -
herige als die „Große Ration " . Bei der Bere ^ -
nung der Meßziffer für die „Kleine Ration " <i * i
er von einer Kost aus , mit der vor 80 bis 70
Jahren die ärmsten Volksschichten in norddent -
schen Gegenden auskommen mußten . Für eine
Familie von 4 Köpfen , gleich drei Erwachsenen
— also unter Verdreifachung der einfachen Ra -
tion — werden je Woche folgende Nahrungsmittel
einbezogen :

Rramm
1000 Schweinefleisch

500 Schmalz
300 Reis

77,00 »N rot
300 Mehl

26000 Kartoffeln .
Künstighi « wird in den Mouatsübersichten

neben der „Großen Ration " die „Kleine Ration ",
sowie der arithmetische Durchschnitt beider er-
scheinen. Im Mai 1921 beträgt die Reichsindex -
ziffer für die „Große Ration " 353,14 Mk . , für die
„Kleine Ration " 100,02 Mk . Das arithmetische
Mittel beträgt 226,88 Mk.

Es ist sehr geschickt von Calwer , daß er an Stelle
einer vielfach angezweifelten und angefeindeten
Zahl deren drei gibt und so aufs deutlichste zeigt ,
daß dem Index nur Vergleichswert innewohnt ,
und daß sich niemand auf ihn alS einen absoluten
Maßstab berufen kann . Doch wird man wohl die
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Frage auswerfen dürfen , welche dieser drei Zag -
len der Wahrheit am nächsten kommt.

Um dies zu ermitteln , -gehe ich ans Sie Vor -
kriegszeit und ans die Untersuchungen zurück, die
ich kurz vor Kriegsausbruch abgeschlossen und
veröffentlicht habe . Damals berechnete Calwer
den Reichsindex auf rund 25 Mark . Wie verhiel¬
ten sich zu dieser fiktiven Ausgabe die wirklichen
Kosten der Ernährung ?

Auf Grund von Berechnungen , auf die ich hier
nicht näher eingehen kann , habe ich die .damaligen
Kosten einer Normalquote , der ErnähruugSein -
h«it auf 80 Mark jährlich beziffert . Billigt man
der vielköpfigen Arbeiterfamilie rnnd 10 Quoten
zu , von denen 3,5 auf den Bater , 3 .0 auf die Mut -
ter und 3,5 auf die beiden Kinder fallen , so ent -
steht für die Ernährung der Familie ein Wochen -
bedarf von 15,40 Mk . unmittelbar vor dem Krieg .
Im Mai dieses Jahres kostete die Nation das
verzehnfache des Friedenspreises ? al -io haben wir
215,60 Mark als die Durchschnittswochenkosten für
jene vierköpfig < n Fam -ilien einzusetzen, die aus
zehn Ernährungseinheiten zusammengesetzt sind .
Diese Zahl entspricht ziemlich genau dem arith¬
metischen Mittel der großen und kleinen Ration ,
das 226,58 Mark beträgt , wie nnr oben gesehen
haben . Die so ermittelte Ziffer wirb eher zu hoch
als zu niedrig fein , denn die Teuerung bewirkt ,
ebenso wie die Vermehrung der Kinderzahl , eine
gewissermaßen selbsttätig einsetzende Verbrauchs -
kompresfton.

Kehren wir zu Calwers Maiaufstellung zurück!
Acht badische Städte sind aufgenommen , darunter
Heidelberg doppelt , nach amtlichen Notierungen
(ä) und nach Angaben aus Konsumentenkreisen
lb) . Die Reihenfolge geht uach der Großen Ra -
tion vou der billigsten zur teuersten Stadt . An-
gereiht sind 'das Deutsche Reich und Berlin , beide
teuerer als die teuerste Stadt Badens :

Stadt
Rastatt
Mannheim
Freiburg
Heidelberg a
Pforzheim
Offenburg
Konstanz
Heidelberg d
Kar lsruhe
Reich
Berlin
Die teuerste Stadt

ist
Neunkirchen
Die billigste Stadt

ist
Aschaffenburg

Gr . Natron
294,54
313,44
318,48
335,74
332,01
333,90
341,82
343,68
349,89
353,14
397,32

KI. Ration Durchschnitt

440,10

78,46
91,29

■ 84,68
92 .62
92,46
93,48
83,85
89,37
02,28

100.02
109,75

1-21,05

186,50
202,36
201,58
209,18
212,23
213,69
212,83
216.52
221,13
228,58
253.53

280,57

78,86 170,02261,18
Art den Ziffern der badischen Städte erschein!

manches auffällig . Die Reihenfolge für die große
Ration ist eine andere als ftir die kleine . Einige
Städte rücken mit der kleinen Ration auf , wäh-
rend andere sich in entgegengesetzter Richtung be-
wegen . Für die großen Unterschiede , die bei
-Heidelberg zwischen amtlichen Notierungen und
Angaben aus Konsumentenkreise » bestehen, wirb
es uns schwer , Verständnis aufzubringen . Alle
diese und andere Unstimmigkeiten müssen in dem
fröhlichen Glauben hingenommen werden , daß
die Fehler sich gegenseitig ausgleichen und die
Tücken des Objektes dem Endergebnis , alles in
allem genommen , nicht viel anhaben können .

Demnächst wird ein nener RoichSindex Anspruch
auf Geltung erheben . Das Statistische Reichsamt
hat für das Jahr 1920 für 500 Gemeinden Deutsch-
lands Berechnungen angestellt und veröffentlicht .
Diese Arbeit wird auch weiterhin laufend fortge -
führt . Leider scheinen bei der Festsetzung der
Grundlagen Praktiker , die für die Anwendung
eines verwendbareren Systems sicherlich gesorgt
hätten , nicht zur Mitarbeit herangezogen worden
sein. Geradezu unbegreiflich ist es , daß an Stelle
der bisher üblichen wöchentlichen monatliche
Teuerungszahlen errechnet werden . Dte Woche
ist eine Einheit , sie enthält sieben Berpflegungs -
tage . Der Monat ist keine Einheit , er enthält
28, 80, 31 Verpflegungstage . Dies verursacht un -
nötig « Rechnereien . Da die Löhne überwiegend
Wochenlöhne sind, so entstehen bei Auswertung

der Teuerungszahlen für Lohnfragen , die ja doch
das Grundproblem darstellen , neue Scherereien .
Wozu dies ?

Das Statistische Reichsamt billigt einer Drei -
kinderfamilie lMann , Frau , Kinder im Alter uon
VA , 7 nyd 12 Jahren für den Monat folgende 13
Lebensmittel zu :

47 kg Roggenbrot
15 „ Nährmittel
70 „ Kartoffeln
30 „ Gemüse

3 „ Fleisch
1,5 „ Speck

4 kg Fett
1,5 „ Salzheringe
4 „ Brotaufstrich
8 „ Musäpfel
3,5 „ Zucker

10 Stück Eier
2« Liter Vollmilch .

Es wäre wahrlich an der Zeit , sich über einen
einheitlichen Maßstab zu verständigen und dann
diesen , keinen andern mchr für Berechnungen
anzuwenden , die uns allgemeingüliige Erschei¬
nungen und Verhältnisse offenbaren sollen.

Deutscher Reichstag.
Berlin . 4. Juli .

Die Sitzung beginnt nachmittags um 1 Uhr .
Die Interpellation der bürgerlichen Parteien

wegen Regelung des Lehrlingswesens
im Handwerk wird in der geschäftsordnungs -
mäßigen Frist beantwortet werden .

Der Staatsvertrag über den Uebergang der
Wasser st raßen von den Ländern auf das
Reich wird in zweiter und dritter Beratung
ohne Debatte genehmigt .

Dann wird die zweite Beratung des Nach -
tragsetats fortgesetzt . Beim

Haushalt der Marine
erklärt der

Abg . Kuhnt ( U .S ., die Marine habe keine
Existenzberechtigung mehr . Ihre Leitung sei
gegenrevolutionär und verwende noch
immer nicht die republikanische , sondern die
alte Kriegsflagge . Die viel zu hohen
anmaßenden Forderungen der Marineverwal -
tuug müßten abgelehnt werden . Die Miß -
Handlung der Ententekommission in
Cuxhaven , durch die Deutschland eine so schwere
Sühne leisten mußte , sei nur möglich gewesen,
weil der Marinekommandant seine Pflicht ver -
letzt habe . Dieser Kommandant sei aber oben -
drein noch befördert worden . Für die Vermal -
tung der beschädigten Ueberreste der früher
einst so stolzen Flotte würden viel zu hohe
Summen ganz sinnlos verschleudert . Zu wel -
chem Zweck werden für die Marin eoffi -
ziere 34 Reitpferde angefordert ? Wir
verlangen endlich die Abrechnung über das
Baltikum -Abenteuer . an dem sich auch viele
Marinler beteiligten . Wir lehnen den Nach -
t r a g s e t a t ab .

Ohne weitere Debatte werden hierauf die
ersten 12 Etatskapitel der Marine gegen die
Stimmen der sozialistischen Parteien ange -
n o m m E N.

Bei dem nächsten Kapitel führt der
Abg . Moses (U.S .) Beschwerde über die im

Verhältnis zur Mannschaft viel zu große Zahl
von 291 Marineärzten .

Reichswehrminister Geßler erklärt dazu , die
Bedürfnisfrage sei geprüft und bestätigt wor -
den .

Der Rest des Etats wird bewilligt .
Zum Etat für den

Reichsminister des Auswärtigen
betont

Frau Abg . Wurm (U.S .) die Hergäbe von
Reichsmitteln für die Zentrale für Heimat -
dienst.

Abg . Cremer (D . Vp .) tritt für die Schließung
der Zentrale ein , die in der Hauptsache im
Dienst der Sozialdemokratischen Partei stehe .

Abg . Mumm (D .N . ) schließt sich dem an , wäh -
rend der

Abg . Sollmann (Soz .) die Zentrale verteidigt .
Der Ausschuß beantragt die Umgestaltung der

Zentrale in der Weise, daß ihr ein parlamen -
tarischer Beirat beigegeben wird .

Die Abstimmung wird vertagt .
Der Nachtragsetat des Reichstags wird

angenommen und zwar ohne Debatte .

Aussprache das
dritter Beratung

Alt -
ange -

Hierauf wird ohne
rentnergefetz in
nommen .

Das Fernsprechgebührengesetz wird
dann in zweiter und dritter Lesung ohne De -
batte angenommen .

Es folgt die zweite Beratung des
Wehrmachtversorgnngsgesetzes .

Abg . Karsten (U .S . ) bekämpft die Vorlage .
Die entlassenen Offiziere , Unteroffiziere und
Mannschaften sollen nach der Vorlage viel zu
hohe Summen bekommen . Diesen Leuten sollte
man einfach die Erwerbslosenunterstützung ge -
währen , die nach Meinung der bürgerlichen
Parteien sehr reichlich ist .

Abg . Plattner (K .) lehnt gleichfalls die Vor -
läge ab . die er als eine Provokation der
Arbeiter und Angestellten bezeichnet. Das Ge -
setz bevorzuge die Offiziere in unzulässiger
Weise.

Reichswehrminister Dr . Geßler betont die
Notwendigkeit des Heeres für den Schutz der
Verfassung und erklärt , sich mit den Kommuni -
sten nicht verständigen zu können . Die unter -
schiedliche Behandlung der Offiziere sei berech-
tigt , weil die Offiziere sich auch auf längere
Zeit verpflichten müßten . »

Der Antrag der Unabhängigen auf Ve-
willigung der Erwerbslosenunter -
st ü tz u n g wird abgelehnt und in der Einzel -
beratung wird die Vorlage unter Ablehnung
aller Regierungsanträge in der Fassung des
Ausschusses angenommen .

Es folgt die zweite Beratung des Antrages
der bürgerlichen Parteien über die

religiöse Kiudererziehung .
Der vom Ausschuß vorgelegte Gesetzentwurf

bestimmt , daß kein Elternteil ohne die Zustim -
mung des anderen Teils das Kind vom reli -
giösen Unterricht abmelden oder das religiöse
Bekenntnis ändern kann , in dem das Kind er-
zogen wird .

Abg . Leicht (Bayer . Vp . ) begrüßt die Tendenz
der Vorlage , hält aber die bisher in Bayern
bestandene Möglichkeit , die religiöse Erziehung
der Kinder festzulegen , für zweckmäßiger , weil
das Gesetz in der Ausschußfassung diese Möglich -
keit aufhebt .

Gegen die Bayerische Volkspartei wird das
Gesetz in der Ausschutzfassung ange -
nommen in zweiter und dann auch in dritter
Lesung .

Der Schriftführer verliest sodann Jnterpel -
lationen des Zentrums , der Demokraten und
der Sozialdemokratischen Partei , die zum Falle
I a g o w eingegangen sind .

Nächste Sitzung : Dienstag nachmittag 1 Uhr .
Anfragen , Jagow -Jnterpellation und kleine
Vorlagen .

Schluß Uhr .

Aus den Ausschüssen .
(Eigener Drahtbericht .I /

w . Berli « , 4. Juli . Der Rechtsausschuß
des Reichstages lohnte mit 11 gegen 12 Stimmen
den Antrag ber Linksparteien auf Zulassung der
Frauen zum Richte r am te ab . Die Frage
wird zur prinzipiellen Erklärung dem Plenum
des Reichstages überwiesen werden .

Im sozialen . Ausschuß des Reichstages
wurde heute die Neuregelung der Leistungen und
Beiträge in der Invalidenversicherung
beraten . Ein sozialdemokratischer Antrag wurde
angenommen , wonach als Beiträge festgesetzt
werden : in der ersten Lohnklasse 3,50 Mk ., in der
zweiten 4,50 Mk . , in der dritten 5,50 Mk ., in dxr
vierten 6,50 Mk ., in der fünften 7,50 Mk., in der
sechsten 9 Mk ., -in der siebten 10 Mk ., in der achten
12 Mk.

Wie die „Deutsche Allg . Ztg .
" hört , beschäftigte

sich der unter dem Vorsitz von Geheimrat Kahl
stehende Unterausschuß des Parlamentärs -
schen Untersuchungsausschusses des
Reichstages neuerdings mit den Ursachen
der Revolution .

Saöische Politik.
Der badischc Jinanzminifter in Berlin.

Finanzminister Köhler begab sich gestern ,
wie die Presseabteilung der badischen Regierung
mitteilt , ans Einladung des Reichsfinanzmini - '
steriums nach Berlin zur Teilnahme an einer
Konferenz des Ausschusses der deutschen Finanz -
Minister über Reparations - und Steuerfragen .
Im Anschluß daran findet am Donnerstag wei -
terhin eine Aussprache des Reichsfinanzmini - •
sters und des Ausschusses der Länderfinanz -
minister mit Vertretern der kommunalen Spit -
zenverbände Deutschlands statt über die steuer -
lichen Beziehungen zwischen Reich, Ländern und
Gemeinden .

Vom badischen Landtag.
Am Mittwoch nächster Woche wird der Land -

tag voraussichtlich das Bruchsaler Schloß
besichtigen .

Mus Saöen.
t. Mannheim , 4 . Juli . Nach dreitägigen Ver -

Handlungen wurde der Bezirkstarif für das
Gebiet öes Süddeutscheu Zigarrensa -
brikanten - Verbandes zum Abschluß ge-
bracht . Durch den Abschluß des Tarifs , der kür
Oberbaden , die Rheinpfalz und ganz Süddeutsch -
land Geltung besitzt , wurden die seitherigen
Löhne einschließlich der Teuerungszulagen als
feste Lohnsätze festgelegt und teilweise noch klei -
nere Lohnerhöhungen erzielt .

t . Mannheim , 4. Juli . Der feiner Zeit vom
Schwurgericht Heidelberg wegen Mordes zum
Tode verurteilte Kaufmann Stuhl -
müller aus Mannheim wurde vom Staats -
Präsidenten zu 15 Jahren Zuchthaus begnadigt .
Stuhlmüller hatte seine Geliebte auf dem Heili -
genberg bei Heidelberg durch Zyankali vergiftet .
— Seit Mitte voriger Woche sind der 50jährige
Oberbürgermeister Busse aus Herford (West-
salen ) , der in einem hiesigen Hotel wohnte , und
sein hier ansässiger Freund , Bürgermeister a . D .
Leopold Werner verschollen . — Ein hie-
siger Geschäftsmann ließ sich von vier unbekann -
ten Soldaten unter Vorspiegelung falscher Tat -
fachen 7000 Mark ablocken .

- Neunkirchen , 4. Juli . Ein schwerer litt *
Glücksfall ereignete sich auf «der Straße
Neunkirchen —Oberschwarzach. Ein Radfahrer
aus Neunkirchen , namens Sanier , fuhr in ein
Fuhrwerk hinein und erlitt lebensgefährliche
Verletzungen .

t . Jestetten , 4. Juli . Der erst vor l lA Jahren
aus französischer Gefangenschaft zurückgekehrte
Landwirt Fritz B ü h l e r ist hier beim Baden
im Rhein ertrunken .

t . Freibnrg , 4 . Juli . Gestern verstarb
Buchdruckereibesitzer Emil Groß , Mitinhaber
der gleichnamigen Firma und des Verlags
„Breisgauer Zeitung "

, nachdem er sich einige
Tage zuvor einer Operation unterzogen hatte .
Der Verstorbene leitete bis vor wenigen Iah -
ren die Druckerei und Redaktion der genannten
Zeitung . Er erlag einem hartnäckigen Magen -
leiden .

t . Vivingc « , 4 . Juli . In einer der letzten
Nächte wurde in einer Berkaufshalle beim
Bahnhof ein schwerer Einbruch verübt
und Zigaretten , Zigarren und Schokolade ent -
wendet Die Einbrecher teilten im Bahnhofs -
abort ihre Beute und ließen dort eine Beiß -
zanqe und einen Spiegel liegen , der wahrschein -
lich von einem anderen Einbruch herrührt .

Bei sprödem Barthaar
iM iHiiiuwawun ap

und emvfindlittier Haut zeigt sich beim basieren so
recht die wohltuende , baarerweichende Wirkung der
neuen Rasierseike „ Leosirä " . Ueberzeugen Sie fio)
von der Sparsamkeit und praktischen Verwendbarkeit
und probieren Sie eine Packung zu Mk . 3 . — sür mo -
natetangen Gebrauch Wo Sie die bekannte Cblorodont °>
Zahnpaste lausen , erhalten Sie auch Leosira -Rasierseisc .
Eventl . senden wir Jonen eine Original - Packung
gegen Nachnahme oder Voreinsendung von Wik. 8.—Laboratorium Leo , Abf. 36, Dresden-N . 6 .

SaöWes Lanöestheater.
Abschiedsabend Hellmuth Neugebaner .

Selten noch ist ein Künstler hier unter so all-
gemeiner Teilnahme verabschiedet worden , wie
am Sonntag abend Hellmuth Neuge -
b a u e r . Das Haus war ausverkauft , und die
Huldigungen für den scheidenden Sänger stiegen
zu fieberhaften Graden empor . Blumen in
Hülle und Fülle , Hervorrufe ohne Ende waren
die äußeren Zeichen der großen Liebe und Ver -
ehrung , die Neugebauer hier genießt . Daß es
unserer Theaterleitung nicht gelungen ist , diesen
großen Künstler der Karlsruher Oper zu er -
halten , ist tief zu bedauern . Er hinterläßt eine
Lücke , die nicht so rasch auszufüllen sein wird .
Vielleicht erfüllt sich aber der Wunsch, der auch
durch des Sängers Dankesworie klang : daß er
wieder an die Stätte seiner bisherigen Wirksam -
keit zurückkehren könne . Es wäre zweifellos ein
Gewinn für unsere Bühne .

Mit Stolz kann Hellmuth Neugebauer auf
seine fünfjährige Tätigkeit an der Karlsruher
Oper zurückblicken . Er hat uns hier sehr viel
gegeben . Seine außergewöhnlich schöne , edle
Tenorstimme , das vornehme , . gestaltungsreiche
Spiel machten jede seiner Darbietungen zu
einem großen Genuß . Was aber seinen Leistnn -
gen erst ihren besonderen Wert verlieh , war die
geistige Beherrschung , die tiefgründige Erfassung
jeder Partie . So hat dieser intelligente , mit
großem künstlerischem Ernst seiner Ausgabe hin -
gegebene Sänger eine stattliche Reihe vonGestal -
ten auf die Bühne gestellt , die unvergeßlichbleiben werden. Seine hohe Gesangskultur prä-
destillierte Neugebaner zum Mozartsänger . Bel -
monte , Don Fernando (Cosi Tan tutte ) , Don
Octavio und Tamin » seien hier als stilvolle
Leistungen genannt . Ferner aus der Fülle an -
derer Rollen sein Max ( Freischütz ) , Hvssmann,
Wilhelm Meister , Hans (Verkaufte Braut ) ,
Jos6 , Herzog ( Rigoletto ) , Gras Almaviva «Bar¬
bier von Sevilla ) , Rudolf (Boheme ) , Sylvain
( Glöckchcn des Eremiten ) , Alfred Germont ,mch schließlich noch die beiden Wagner -

Partien Stolzing und Parsifal . Welch großen
Gestalter wir in Neugebauer hatten , sahen wir
erst kürzlich wieder bei der Uraufführung von
Max Steidels „Walpurgisnacht .

" Wie er da
mit scharfen Strichen die dämonische Gestalt des
Dankwart schuf, war bewundernswert .

In einer seiner besten Partien , als Trouba -
dour , verabschiedet « sich Hellmuth Neugebauer
vom Karlsruher Publikum . Es war eine faf-
zinierende Leistung . Des Sängers Stimme
strahlte in ungewöhnlichem Glänze . Ihre sieg -
hafte Kraft offenbarte sich vornehmlich in der
Stretta , die Neugebauer auf den stürmischen
Beisall hin wiederholen mußte . Und das Spiel
war erfüllt von einer Inbrunst , einer Größe , die
tief ergreifen mnßte .

Galten diese Zeilen dem Opernsänger
Neugebauer , so soll mit herzlicher Anerkennung
hier auch noch des Lieder - ' und Oratorien -
sängers gedacht werden . Auch auf diesen , den
Sängern der Bühne sonst serner liegenden Ge-
bieten hat Neugebauer Bortreffliches geleistet .
So wird man ihn auch in den Karlsruher Kon -
zertfälen künftig schmerzlich vermissen .

Doch hoffen wir , hier wie da , aus ein baldiges
Wiedersehen !

«-

Gerne begrüßte man in der „Troubadour "-
Aufführung den Mannheimer Gast Johanna
Lippe . Diese aus Karlsruhe stammende Al -
tistin sang die Aeueena mit klangvoller , leuch -
tender und ausdrucksrcichcr Stimme . Das tem -
peramentvolle , rassige Spiel fesselte außerordent -
lich . Bon unseren einheimischen Künstlern sind
die gesanglich und darstellerisch gleich hervor -
ragende Leonorc Marie von E r n st s , der Graf
von Luna Jmre A l d o r i s und der Ferrando
Karl Giesens mit Auszeichnung zu nennen .

H . Wck.
Borstevnna im Konzerthans . Als sürch-

terliches Zeitdokument muß festgehalten
werden , daß die diesjährige Operettcnspielzeit
mit einer eindringlichen Werbung für die Ober -
schlesieuhilse eingeleitet werden mußte . Herr
Otto K i e n s ch e r s sprach in erschütternden
Worten voo der Not und der Gewalttat . . . ,

Dann ging der Vorhang zur Oskar S t r a u s -
schen Operette „Der l e tz t e W a lz e r" auf . Was
soll man als ernsthafter Berichterstatter sagen !
Soll man von der oft gerügten Seuche , der Ver -
gistung des Volkes mit Pseudokunst u . der Brom -
silberkarten - Poesie nutzlos predigen ? Nein , man
soll bei den ersten Besuchen moderner Operetten
überhaupt nicht Kritik zu üben suchen . Man
höre sich ein paar Tage mehrere solcher Stücke
an , bis man wenigstens soweit an die Gattung
gewöhnt ist , daß man aus innerer Scham n . unan -
gebrachtem Hochmut nicht ungerecht eifert . Was
die Besprechung bei diesem ersten Mal immerhin
erleichtert , ist die sofort sich einstellende Ueber -
zeugnng , daß die diesmal vom Landestheater ge -
führten Operettenspiele innerhalb ihres spezisi-
schen Wesens über die seitherigen Ensembles in
der Gesamthaltung hinausgehen und Os -
kar Straus musikalisch doch ein gewisses
Niveau einhält . Das Orchester dürste in
den Streichern schon stärker besetzt sein.
Vom Chor läßt sich noch wenig berichten , die So -
listen dagegen scheinen sür die in Betracht kom-
menden Verhältnisse durchaus am Platze zu sein.
Da war Lola Karoly als Vera : elegant und
gewinnend im Austreten , charmant im Spiel , im
Gesang hin und wieder etwas scharf. Ihr Part -
ner Peter Hoenfelaers als weit tapferer
Held als der Prinz von Homburg des Stümpers
Kleist gab sich in jeder Beziehung vortrefflich
und wird - gewiß , wenn er erst eingesungen ist.
sicherer den Ton treffen . Von den Damen , die
im Laufe der Zeit noch gewürdigt werden kön -
nen , seien heute die famose, Petruschka der Edy
Beer und das köstliche Spiel der Annie Rai -
ner herausgegriffen . Bühne und Orchester
werden ihre Verbindung mit der Zeit befestigen ,
und der Erfolg der Karlsruher Sommeroperette
wird dann noch größer werden . Der äußere war
durchschlagend . Das hier hauptsächlich in Be -
tracht kommende Publikum hat seine bestimmte
Beisallstechnik und verschafft sich für fein gutes
Geld , das hierfür lockerer sitzt als für langweilige
Meisterwerke , stets Wiederholungen der Schla -
gernummern . Man sollte dafür doppelte Ein -
trtttspreise erheben . Bezahlt werden sie ! Eine

ausdrückliche Empfehlung zum Besuch „erübrigt
sich :" die Sache wird glänzend gehen . —1>.

*

Mitteilung der Intendanz : Heute DienstaS
findet die erste Wiederholung der am Sonntag
beim Publikum mit großem Erfolg aufgenom¬
menen Operette „Der letzte Walzer " von
Oskar Straus statt , Beginn der Vorstellung
7 Uhr .

Ganz besonders sei auf die am Mittwoch , de »
6 . d . Mts .. zur Aufführung gelangenden drei -
aktigen Operette von Franz L6har „Der Grai
von Luxemburg " Hingewiesen , in deren
Titelpartie sich der erste Tenor , Herr Julius
Steiner vom Büraertheater in Wien , erst-
mals dem hiesigen Publikum vorstellen wird ,
desgleichen die erste Soubrette Fräulein Ann »
Rainer in einer führenden Partie . In Haupt «
rollen sind ferner beschäftigt die Damen K « '
r o l y und Boll , die Herren Berg , Felde *
und Loebell . Letzterer hat außerdem d >e
Spielleitung und Herr Alexander F e d c r f ch £ 1
die musikalische Leitung inne . — Beginn 7 Uhr-

Internationale Festspiele und Konzerte in 3 )!'
eich . Aus Zürich wird uns geschrieben : „Parsu
fal " ! Die Aufführung war glänzend , als erst ^
im Rahmen der Festspiele eine weihevoller ^
nicht denkbar . Sie stand im Zeichen von Brun ^
Walters genialer Leitung . Was Zürich a»
seinem Tonhalle - Orchester hat , das iV
gleich im Stadttheater spielt , das beweisen solche
Ausführungen unter ersten Dirigenten . Die
listen waren darstellerisch und gesanglich uN>
vollendete Abrundung des Ganzen bemüht . Ka^
Erb Hatto als „heimkehrender " Parsifal gröW
Momente . Emmy Krüger ward der Dopp ^
gestalt der Kundru restlose Deuterin . PaU
Bender zog als Gurnemanz das Hauptinte ^
esse des ersten Aktes auf sich. Während dagegen
Fritz Feinhals als Amfortas eine Enttäv -
fchung bedeutete , konnte sich Karl Schmidts
Bloß vom Züricher Stadttheater als Kling "
neben den Gästen sehen nnd hören lassen.

G . T>
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I t. Lörrach . 4 . Juli . Für die zweite Bür -
kerm eist er stelle will der Gemeinderat
Lörrach die Wahl des Hilfsstaatsanwalts Dr .
Glaser vorschlagen , der seit 1920 in Lörrach
>°tig ist .

t. Konstanz , 4. Juli . ( Eig . Drahtber .) Schon
>ch zwei Tagen gelang es , den Urheber des

Fordes an dem Jagdaufseher Burger von
vitfingen zu verhasten . Es handelt sich um
Men gewissen Schmidt aus Wolterdingen .
°r ist geständig . Sein Mithelfer , ein gewisser
Schrott aus Hilfingen , wurde ebenfalls ver¬
haftet und legte ein Geständnis ab . — Zu dem
"!°rd bei Bräunlingen wird mitgeteilt : Burger
!?fand sich aus Besuch bei seinem Schwiegersohn
° chneidenberger . Beide begaben sich nach
d-w Waldstücke Buchhalde . 500 bis 600 Meter
Mich Bräunlingens : etwas nach 8 Uhr . hörten
sle einen Schuh fallen und gingen der Schuß -
Me nach . Als sie in eine Schonung traten ,
Men sie aus einem Gebüsch das Knacken eines
Gewehrs und gingen nach verschiedenen Seiten

die Hecke herum . Es fielen drei Schüsse
llnd Schneidenberger fand dann im Gebüsch
einen Schwiegervater erschossen liegen , neben
'toi ein Sack, der einen Rehbock enthielt .

Ms dem Stadtkreise.
^ Todesfall . Ein wertgefchäbter Bürger unserer
Mdt , der Inhaber und Leiter der Wurstfabrik
Partner . Stefan Gärtner , ist gestern im
Alter von 57 Jahren gestorben . Bis zur letz -

Stunde war der Verstorbene tätig gewesen ,
|Jtt Beweis dafür , daß es für ihn keine beruf -

Ermüdung gab . Wie er denn überhaupt
Seele und treibende Kraft seines Geschäfts

^ar, das er im Jahre 1888 gegründet und auf
Ne heutige seltene Höhe emporgeführt hatte .

Ruf des Unternehmens steht in Karlsruhe
!>nd weit über Baden hinaus unerschütterlich
Ut, eine Tatsache , die vor allem dem rastlosen
Uer und der unoedingten Pflichttreue von
Stefan Gärtner zuzuschreiben ist . Der Dahin -
Geschiedene hat es , um seine Arbeitskräste nicht

zersplittern , beharrlich abgelehnt , össentliche
»der Ehrenämter anzunehmen , die ihm bei
Mer «rohen Erfahrung natürlich immer wie -

angetragen wurden . Der Tod des verdien -
'ill Mannes ist durch einen Gehirnschlag hervor -
Brufen worden , der so einem arbeits - und er -
'Llgreichen Leben ein Ziel gesetzt hat und dessen
Andenken , weil er eine Zierde des Bürgerstan -
?es darstellte , dauernd in Ehren gehalten wer -
°en wird .

Berkchrssperren . Der Personen - , Gepäck- und
>kpreßgutverkehr auf den im Eisenbahndirek -
'>°nsbezirk Kattowitz gelegenen Strecken Rati -

Kandrzin und Reusa —Summin ist wieder
^ öffnet.

Äm Telegrammverkchr der größeren kaufmän -
Aschen Unternehmungen , namentlich der Groß -
Mken , hat sich in ' letzter Zeit der Brauch einge-
Ärgert , die abzusendenden Telegramme nicht
!°gleich nach ihrer Ausfertigung aufzugeben ,
'^ dern bis zum Geschäftsschluß anzusammeln
»Nö nst iu den späten Nachmittag - oder Abend-
mittten in größeren Mengen gleichzeitig aufzu¬
cken . Durch das Zusammenströmen großer
5°Iegr<nnmasien bei den Verkehrsämtern ent -
Men sowohl an den Annahmestellen als auch an

TelegraPhenleitungen Verkehrsstauungen ,
?le notwendigerweise die Abfertigung und Be-
? rderung der Telegramme verzögern und auf

gesamten Betrieb zurückwirken . Wenngleich
f.ie Telegraphenverwaltung nach Kräften bemüht

die nachteiligen Folgen der späten Telegramm -
^ klieferung durch weitgehende Maßnahmen
^ glichst abzuwenden , so läßt sich ein voller Er -
!° lfl doch nur von der einsichtsvollen Mitwirkung
,
Ct beteiligten Geschäftskreise erwarten . Es

Mn deshalb nicht nachdrücklich genug darauf
^ gewiesen werden , daß es im eigensten Jnter -

Telegrammabfender liegt , absenüungs -
^ rfe Telegramme nicht unnötigerweise zurück-
^ öalten und für die Auflieferung größerer Tele -
?k»mmengen die späten Nachmittag - und Abend-
Kunden möglichst auszuschalten .
^ Nahrungömittelprüfung . In den Monaten
??ai und Juni d . Js . wurden durch die Nah -
^ ngsmittelpolizei 12 225 Kannen Milch geprüft

Zig Proben zur Untersuchung erhoben . Da -
wurden beanstandet : 16 Proben als gewäf -

^ t, 1 als entrahmt , 2 als geringwertig und 5
Sl® fettarm . Wegen Milchfälschung gelangten

Landwirte bezw . Landwirtsfrauen zur An -
?" ge. Ferner wurden folgende Nahrungspro -
l tri zur Untersuchung erhoben und an die Le -
^ Nsmtttelprüfungsstation abgeliefert : Grieß 1,
, Utter 3, Wurst 8 , Fett 3, Wurstgewürz 1 , Scho-

1, Leberkäs 1 , Käs 2 , Honig 1 , Trocken -
Wchpulver 1, Speiseeis 2 , Heringe 3 , Essig 3,
Mgeffenz 1 , Teersarbe 1 . Weizenmehl 2, Bier 8.
Anstandet wurden : eine Probe Romadurkäse
„
' s sehr fettarm und darf als solcher nicht

flaust werden , eine Probe Handkäse als
^."appetitliche Ware , die zum menschlichen
? ^ uß ungeeignet erschien, zwei Essigproben ,
? " l sie mit Teerfarben gefärbt waren , 1 But -
^ vrobe , weil sie einen hohen Wassergehalt auf -
i .ieS, 4 Wurstproben . weil sie Stärkemehl ent -

2 Speiseeisproben , weil sie geringwertig
Süßstoff versetzt und künstlich gefärbt

^
"len . Eine Probe Heringe wurde als nicht

^ «delsfähige Ware bezeichnet. Es gelangten
ft, r

, hiesige Bäckermeister zur Anzeige , weil sie
^ einbrot in Form von Milch - und Wasser-

An herstellten und verkauften .
rv « eim Postscheckamt Karlsruhe waren Ende
Mni 1921 33 454 Kontoinhaber vorhanden . Auf
fiii Postscheckkonten sind in diesem Monat ge-
. acht .worden : 1 638 805 000 Ji Gutschriften ,
Gunter 527 814 Einzahlungen mit Zahlkarte
jj

°er 426 268 000 M und 430 354 Übertragungen
i i 213 618 000 M. Die Lastschriften betrugen
je

' AOTS 000 Ji , darunter befanden sich 6112 Kas-
^»schecks über 16 294 000 M, 3624 im Reichsbank -

und Abrechnungswege beglichene Aus -
Mungen über 60V74 000 Ji , 164 506 Zahlungs¬
anweisungen über 182 270 000 Jt und 410 640
(i^ ttragungen über 1353 431 000 M . Der Ge -
3c5,tljniftt6 im Monat Juni betrug hiernach
»>>Ä ^ 000 Ji , davon wurden bargeldlos ab-
Mckelt 2 628 023 000 Ji ober 80,81 v . H . Das
» ' amtguthaben der Kontoinhaber des Post -
ljl/lamts machte am Monatsschluß 290 ^ Mil -
l°n ?n aus .

l .? 0Wdjeic Berein für Geflügelzucht. Unter
» w Vorsitz des Herrn Langen st ein fand
^ Freitag abend im Saal 3 der Brauerei

Schrempp eine sehr gut besuchte Monatsver -
sammlung statt . Der Borsitzende berichtete
über die Gausitzung , in der auch die Beteili -
gung des Vereins an der Karlsruher H e r b st -
woche zur Beratung stand . Es soll aus diesem
Anlaß anfangs Oktober ein Geflügel -
markt abgehalten werden . Die Landesaus -
stellung soll dann bestimmt am 3 ., 4 . und 5. De -
zember hier stattfinden , und zwar hat man sich
aus Anlaß des 60jährigen Bestehens darum
beworben . Der Ausstellung wird eine Spezial -
ausstellung der Rhodeländer - und Wyandottes -
Züchter angeschlossen werden . Die Vorberej -
tungen hierzu sind bereits im Gange . Es soll
nach dem Punktiersystem gerichtet werden : es
sind bis jetzt als Richter die Herren Hamers ,
Langenstein , Pfannenbecker und Walchburger in
Aussicht genommen . Unter Anfragen wurden
verschiedene Krankheiten von Hühnern bespro -
chen und von Herrn Langenstein sachgemäß be -
antwortet . Die Fütterung der Jungtiere
wurde eingehend besprochen, wobei der zweite
Vorsitzende des Vereins , Herr Jünger , vom Ge-
slügelhof Rheinhafen belehrende Mitteilungen
aus der Praxis machte. Auch die zurzeit für
Aussteller sehr aktuelle Frage der Anlegung
von Fußringen , wofür der Bundesring in Be -
tracht kommt , wurde von Herrn Langenstein
nochmals eingehend erläutert , so daß die Ver -
sammlung in jeder Hinsicht Belehrung bot.
Die Verlosung von lebenden Tieren und Fut -
termitteln bildete den Schluß der Versamm -
lung . —n—

Chronik der Vereine.
Bei der Polizeihnnd -Borfiihrung im Hofe bei Kadet -

t« nHauf« s ro.tr , wie unserem ersten Bericht nachgetragen
sei . tne Preisverteilung folgende : 1 . „Tristan "

. Kührer
Gettd .-Wachttn . Ichwahn , Pirmasens , Vorzüglich ,
Ehren » und Kührcrvr « is : 3 „Röf « l von der Körster -
wiese,, , Führer Hofmann , Frankfurt , desgleichen : 3.
„ SRigo von der B ?rd« nburg "

, Führer I . Stein . Köln ,
desgleichen : 4 . .. Flora Dibold "

, Führer Otto Gärtner ,
Kehl , Borzüalich , Staaisehren - und Führerpreis : S.
„Heinz von Severin "

, Führer Josef Rötttgen . Köln ,
Vorzüglich , Ehren - und Kührervreis : 6 . „ Adda von
Barr "

, Führer Fr . Gentner . Karlsruhe . Sehr Sil ! ,
Ehren - und Führerpreis : 7 . „ Arno von Kürnbach ,
Führer C . B Huck, Bretten , desgleichen : 8. . Adda von
Jedelhausen "

. Führer Fr . «Zentner . Karlsruhe , desgl . :
9. „ Lorle von Durlach "

, Führer M . Eichelmann , Dur -
lach, desgleichen : 10. „ Bruno von der Schwanenwiese ",
Führer B . Warbel , Ilvesheim , desgleichen . Gut und
Führerpreis erhielten : „Lumpp von Niederrad "

, Führer
Valentin Dauth . Frankfurt : „ Ayox gen . Lux von der
Elisenburg "

, Führer Josef Graf , Karlsruhe : „ Arras v .
Parkring ", Führer B . Porstein , Mannheim : „Rex ".
Führer Hans Elos . Karlsruh « . Die G, -Hunde erhielten
je noch eine Führergabe . — n .

Der Karlsruher Turnverein 184V hatte seine Mitglie -
der auk Samstag , 2 . d. Mts . zu einem Kamilien -Abend
in die „ Drei Linden " eingeladen . Durch sreundschaft -
liche Beziehungen veranlaßt , erbot sich die Dramatische
Bereinigung Gasgenau zur Aufführung des Lustspiels :
Familie Han .i -mann . Das Stück fand allgemein An -
klang . Die recht gute Stimmung , die die Aufführung
der Gaggenauer in die Anwesenden hineingetragen ,
hielt bis zum Ende des folgenden Tänzchens durch.

Die Ortsgruppe « Karlsruhe des Deutsche « « « d Oester -
reichischen Aipc « verews «ad des Ski - Clubs Schwarz¬
watt wollen eine eigene Jugendabteilung schaffen . Nicht
als ob ein Bedürfnis bestände , die Zahl der Srwrtver -
eine am hiesigen Platze zu vermehren , aber erfahrene
Mitglieder dieser beiden . Berein « wollen sich Sommer
und Winter zur Verfügung stellen , um sunge Leute , die
das Bedürfnis haben , die Natur kennen z» lernen und
die Lust haben , unter kundiger Leitung die heimatlichen
Berge nnd die Alpen zu dnrchwanderir , zu begleiten .
Einer Einladung dieser Vereine folgend , hatten sich
SamStag den 25 . Juni eine Anzahl Schüler der oberen
Klassen von verschiedenen Schulen im Erbprinzenschlöh -
chen eingefunden , um mit Zweck und Ziel dieser Bestre -
bungen bekannt gemaM zu werden . Am Sonntag den
2«. Juni wurde dann «ine Wanderung von Herrenalb
nach Gernsbach unternommen . Bon den Teilnehmern
dieser Expedition hätte wohl keiner gedacht, iah es mög -
Pich sein würde , in nächster Nähe seiner Vaterstadt eine
solche Füll « Naturschönheiten genießen zu können , wie
sie dieser AuSflug bot . Bei lachendem Sonnenschein
gings von Herrenalb durch grüne Täler und schattige
Wälder in die Höhe , auf unbekannten Pfaden steil hin <rn
durchs Teufelsloch , vorbei an Sandsteinhöhlen von einer
romantischen Schönheit , wie man sie hier nicht erwartet ,
bis »ur TeufÄsmüble und hinab zum Orgelfelfen . Hier
lud ein frischer Quell zur wohlverdienten Mittags rast.
Ba >ld war Jung nnd Alt mit eifrigen Kletterübung «»
an d«n schönen Granitfelsen beschäftigt . Dann ging es
über den Dachstein und die Rockertkelfen nach Gerns -
bach. Noch mancher sehnsüchtig « Blick wurde auf di« in
den Abeirdnebeln verschw -indenden Berge mrückgewor -
sen , frisch gestärkt an Seele und Körper , « ine » Abglanz
im Herzen von all dem schönen , das der Tag gebracht
hatte , gings zurück in den grauen Alltag .

D «r Ze » tralverba « d der Juvalide « u » d Witwe »
Deutschlands lOrtsgruppe Karlsruhe ) hielt am Sonn -
tag im „KronenfelS " seine erste out besuchte ordentlich «
Gen « ralvers <rmnilung ob , in der der Vorstand « in« er -
fr«uliche Zunahme d«r Mitgliederzahl und trod der
vielen Schwierigkeiten , mit der die iunge Ortsgruvpe
im ersten Geschäftsjahr zu kämpfen hatte , geordnete Ver -
Hältnisse konstatieren konnte . Der bisherig « Vorstand
mit d« m ersten Vorsitzenden Rimmelfpacher an
der Spitze wurde mit wenigen Ausnahmen durch Akkla -
ination wiedergewählt . — Mehrsach wurde dem Wunsch
Ausdruck gegeben , dah die dem Verband noch fertiste -
henden ArbeitsinoÄiden lUnfallbefchädigten ) und Al -
tersrentner in ihrem eig «n« n Interesse d«r Organisation
beitreten möchten .

Leranstcltungen.
Johinm - StraM - Zlüelld im Stadtgarteu . Bei dem

heute Dienstag abend von 8— 11 Uhr stattfindenden
Konzert der Harmoniekapell « unter persönlicher Leitung
des Dirigenten Johann Skr aus ! aus Wien werden u . a.
Werke von L . Millöcker , E . Kaiman . Schubert , Bert «,
Suppe , Lehar , Leo Fall und solche des Gastdirigenten
selbst zu Gehör gebracht . Bei der Eigenartigkeit des
ProgiÄurmS dürfte ein genußreicher Abend bevorstehen .
Wögen des zu erwartenden starken Andrangs wird sich
das Lösen von Eintrittskarten im Vorverkauf (beim
Verkehrsverein und Schalterkassen des Stadtgartens !
sehr «mvsehlen .

Schlößle - Te« . Am Mittwoch , « . Juli , nachmittags l 'A
Uhr . veranstaltet der „Karlsruher Hausfrauenbund "

seinen bekannten Tee -Nachmittag . Professor K i st n e r ,
spricht über das Thema : „Berühmte blinde Frauen ".
Der Vortrag wird durch mehrere musikalische Darvie -
tungen erläutert , deren oesanolicher Teil von Frl .
Dörr , Frau Bihlmann - Gageur und jungen
Musikfreunden übernommen wird .' Einzelheiten wur -
den bereits mitg >eteilt .

Di « Galerie Moos , Karserstr . 187 I . zeigt während deS
Monats Juli «in « Kemälde , Aanarelle und Zeichnungen
uurfasseude grobe Sonöer -Ausstelluna des Münchener
Malers Hans von H a r>e k. Ferner sind 3 Gemälde
von R . Weber und Originalradierungen von Julius
Koch und Valentin D r z k o v i c neu ausgestellt .

S tandesbuch -Auszüge.
Ehcaufgebotc . 2 . Jul -i : Ludwig Stritzel von Hat -

tenhofen , Rangierer hier , mit Mathilde B « r g e r , geb .
Schmalz , von Varnhalt : Gusta -v Blinkensdörfer

von hier . Lackier hier , mit Elisobetha Herten stein
von Liptingen : Walter Müller von Hamburg , Kauf »
mann hier , mit Elisabethe S u h r von Pforzheim

Todesfälle . 2 . Juli : Frieda Maurer , Expedient !«,
ledig , alt 23 Jahr « : Kreszentia Specht . Kranken ,
schwefter a. D . , ledig , alt 84 Jahre . — 4. Juli : Anna
Hemberger . alt 82 Jahre . Witw « von Jskob Hem -
berg«r , Musiklehrer : Gertrud Krüger , alt 72 Jahre ,
Ehefrau von Wilhelm Krüger , Schuhmachermeister .

B «erdig « « aL »eit n « d Traucrhauö erwachse « « Ver¬
storbeue » . Di « nstag . den 5 . Juli . 2 Uhr : Anna
Lacher , Schneidermeifters -Ehefrau , Kronenstr . 17a.
— 3 Uhr : Ernst Gustav Wißmann , Bürogehilfe .
Steinstraß « 3 .

Sport ^ Spiel .
Schlagball.

Schlagball - Riickspiel . Das auf heute abend 7 Uhr auk
dem Ensländerplatz angesetzte Schlagballrückspiel K .T .B .
184« gegen M .T .B . findet ipegen Absage des K .T .B . 48
nicht statt . D ^ tir hat die Spielleitung des M .T .B , sich
die Mannschaft des Lehrerseminar I zu einem Propa -
gandaspiel in Schlagball verpflichtet . Beide Mann -

schaffen vorbildlich in Schlag - , Lauf -und Fang -Technik ,
verbürgen dem Karlsruher Publikum ein interessantes ,
erstklassiges Spiel . Aufstellung der Mannschaften : S e-
m i n a r I : Fichtner , Helwig , Herbel , Jager . Klemm .
Lang , Leininger . Schlickenrieder , Schultheis . Schweizer ,
Suttor I , Suttor II . M .T .B . : Allers . Beha . Blank .
Frank . Kreund , Hardvck, Huber . Kübler . Fritz , Kübler .
Ludwig . Lüthy , Maurer , Möloth . Schiedsrichter : Weis ,
K .T .B . 184« . u .

verschiedene Srahtme !öungen.
verkchrsnol in Oberjchlesien .

tEigener Drahtbericht .»
Ratibor . 4 . Juli . Der v - Zug Ratibor —

Breslau , der gestern nachmittag hier abge-
gangen war , mußte auf der Station Reusa
wieder umkehren , da er bei Dummin von den
Insurgenten beschossen worden war . Wie
die „Rundschau " mitteilt , ist der Zugverkehr
inzwischen wieder e i n g e st e l l t worden .

w . Benthe » , 4 . Juli . ( ©ig . Drahtbericht .) Der
aus Posen gebürtige Leiter der oberschlesischen
Schmalspurbahn , B e s z i n s k i . ist unter Mit -
nähme bereitgehaltener Lohngelder „abge -
r e i st". Infolgedessen haben die Angestellten
der Schmalspurbahn in Rosenberg die Arbeit
niedergelegt .

An mehreren Orten des Kreises Kattowitz
ist starker Mangel an Brotgetreide auf -
getreten . Ein Brot kostet 40 Mark .

Mißhandlungen an Beamten.
«Eigener Drahibericht . »

w . Kattowitz , 4 . Juli . In Laurahütte , Frie -
denshütte und Godullahütte haben sich die In -
f u r g e n t e n neuerdings schwere Miß -
Handlungen von Beamten zuschulden kom-
men lassen. An den Hüttenbeamten Chlubek in
der Laurahütte trat ein Arbeiter mit dem Er -
suchen heran , ihn in den Betrieb einzustellen .
Er konnte aber wegen Arbeitsmangels nicht ange -
nommen werden . Daraufhin kehrte der Mann
mit 20 Insurgenten zurück und holte Chlubek
mit etwa 20 anderen Beamten heraus , hie samt-
lich mit Gummiknüppeln in schwerster Weise
mißhandelt wurden . Drei Beamte mußten in
das Lazarett geschafft werden . Die übrigen
flüchteten nach Kattowitz . Auch der größte Teil
der höheren Jndustricbeamten in Friedens - und
Godullahütte mußte vor Mißhandlungen der
Verbrecher flüchten .
Die Enllassung von Offizieren aus der Reichswehr.

( Eigener Drahtbericht .)

w . Berlin , 4 . Juli . Eine Berliner Korrefpon -
denz verbreitet die Nachricht, daß die durch die
Annahme des Ententeultimatums bevorstehende
und der Öffentlichkeit bereits bekanntgegebene
Entlassung von 180 Offizieren aus der
Reichswehr im Offizierskorps eine hochgradige
Erregung verursacht und daß infolgedessen ein«
Massenslucht aus dem Heere eingesetzt habe.

Hierzu teilt das Reichswehr mini st eri -
u m mit , daß infolge der Harten Verordnung der
Entente zwar eine durchaus erklärliche Erre -
gung im Offizierskorps Platz gegriffen habe , daß
aber das Ministerium versuchen werde , dem zur -
zeit bestehenden Gefühl der Unsicherheit dadurch
ein Ende zu bereiten , daß die notwendig werden -
den Verabschiedungen unter gleichmä -
ßiger Verteilung aller Dienstgrade so
schnell wie möglich bearbeitet und noch im lau -
senden Monat bekannt gegeben werden . Auch sei
unter Berücksichtigung der mit der Verabschie-
dung verbundenen außerordentlichen Härten be -
absichtigt. in der Versorgung der jetzt aus -
schadenden Offiziere einen wohlwollenden
Ausgleich zu schaffen . Was die Massen -
flucht der Offiziere aus dem Reichsheere an -
betrifft , so ist diese Nachricht frei erfunden . Viel -
mehr das Gegenteil ist richtig . Damit entfallen
auch alle übrigen von der Korrespondenz an die
Nachricht geknüpften Betrachtungen .

Der Strafanttag gegen Major Crusius.
( Eigener Drahtbericht .)

Leipzig, 4. Juli . Im Prozeß S t e n g e r —
Crnfius vor dem Reichsgericht wurde heute
nachmittag die Beweisaufnahme ge -
schloffen . Der Oberreichsanwalt beantragte
im Anschluß an fein l ^ stiindiges Plaidoyer für
den Angeklagten Major Crusius unter Zu -
billigung mildernder Umstände eine Gesamtstrafe
von zwei Jahren sechs Monaten Ge -
f ä n g n i s .

Der ZNarkkurs in Zürich .
(Eigener Drahtbericht .)

e . Zürich , 4. Juli . Die heutige Schlußnotierung :
100 Mark 8,10 Geld . 8,20 Brief Franken .

Die grüne Internationale .
( Eigener Drahtbericht .)

t . Wien , 4. Juli . Budapester Meldungen zu-
folge begibt sich der ungarische Staats -
sekretär nach Paris , um den Widerstand
der französischen Agrarier gegen den Plan
bayerischer und ungarischer Agrarier ,
eine grüne Internationale zu gründen , zu be-
heben .

Bonomis Programm .
tEigener Drahtb « richt.)

e. Rom , 4. Juli . Nach dem „Messagero " wird
das Regierungsprogramm Bonomis vor
allen Dingen die soziale Versöhnung er -
streben , die durch das Verständigungsabkommen
zwifchenden Fafzisten und Sozialisten ange -
bahnt ist . Die Reform der Bürokratie soll
energisch durchgeführt werden . Die Regierung
wird die wirtschaftliche und soziale Gesundung
möglichst fördern . Die gesamten Steuergesetze
sollen durchgesetzt werden . Das Arbeitsamt
und der oberste Arbeitsrat sollen in ein Ar -
beitsparlament umgewandelt werden . Ebenso
wird die Schulreform unter Wahrung der von
den Katholiken verlangten Unterrichtsfreiheit
durchgeführt .

Ein griechisches Dementi.
lEigen «r Drahtbericht .)

w . Paris , 4 . Juli . Nach einer „Ha »as "-Mel -
dung aus Athen erklärt die griechische Regie -
rung die Nachricht über ein Znrückwei -
chen der griechischen Truppen an der
Front von Brnssa und Uschak , da dort keine An -
griffe stattgefunden hätten , amtlich für unbe -
gründet .

Reue Offensive gegen die mssische Regierung ?
(Eigener Drahtbericht .)

w . Paris , 4. Juli . „Chicago Tribüne " erfähr ,
aus Peking . General S e m e n o f f bereite eine
neue Offensive gegen die Räteregie -
rung vor .

Komplott gegen das ägyptische Ministerium.
( Eigener Drahtbericht .)

w . Paris , 4 . Juli . Ter Londoner Korrefpon -
dent des „Temps " gibt bekannt , man berichte
aus Kairo , daß dort neue Beweise für ein
bolschewistisches Komplott gegen das
ägyptische Ministerium vorlägen . Die
Polizei habe ein Bombenlager entdeckt.

Schule unö Kirche .
Aus der evanz . Landeskirche .

Durch Entschließung der Kirchenregierung
wurde Vikar Karl Schäfer in Pforzheim -
Brötzingen als Pfarrer in Baiertal bestätigt ,
Pfarrer Karl Kraft in Jhringen zum Pfarrer
in Neulußheim . Pfarrer Lie . Dr . Otto W i l l a -
reth in Rheinbischofsheim zum Pfarrer in
Reichartshaufen , Pfarrer Hugo John in
T? aldshut zum Pfarrer in Bretten ernannt .
Pfarrer Theodor Jäger wurde nach Verzicht
auf feine Pfarrei Buch a . Ahorn zur Uebcr -
nähme der Pfarrstelle an der Evang . Kapelle
in Heidelberg beurlaubt .

Tagesanzeiger . i ^ tatieres itt aus 0« m
Anzeigenteil »» erleNen !,

Dienstag , de« 5. Juli .
Konzerthaus . » Der letzte Walzer ". 7 UHr.
Stadtgarten . Johann - Strauh - Abend ( Wiener

. Musik ) , 'i Uhr .
M u n z f ch e » Konservatorium . Prüfungs -

konzert . EiMraM . 8 Uhr .

vom Vetter. Weuernachrlchtendlenkt
der bad. Landeswetter -

warte in Karlsruhe
auf Grund land - u. lunkcntelegrapbischer Meldungen -

Beobachtungen vom Montag , .4 Jult 1921.
H illir morgens M .E .Z. '
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Feldbergerhof <Schw . > S «ehöbe 12 »1 m

653,6 8 | 12 * NO leicht heiter 0
St . Blasien Seehöhe 780

10 ) 8 N leicht wolkls 5

Allgemeine w itterungs - Uebersicht.
Die kleinen Luftdruckstörungen über Mittel -

europa beginnen sich auszugleichen , so daß der
Einfluß des Hochdruckgebietes aus die Witterung
Süddeutschlands überwiegt und meist trockenes ,
leicht bewölktes Wetter herrscht . Eine wesent¬
liche Aendernng der Wetterlage ist nicht zu er -
warten .

Wetteranös ' chteu für Dienstag , de» 5. Juli :
Ueberwiegend heiter , trocken, mäßig warm .

Rhein . Wass - rNiind - morgens « Ubr :
4. Juli

Schusterinselflcel . . . .Maxau . . .

Mannkeim .
'

L. Juli
1,75 m 1.85 m
2.04 m 2.72 »>
4,20 m 4 -22 m

— m Mittag « 12 Uhr 4.25 m
— m abends u llor 4 .2« m

8.05 m 2.87 m

Sommerkleider , Kinderkleider Kostüme,
Gardinen , Tischdecken , Stickereien ,
Herrenanzüge , Krawatten , Hüte usw.
reinigen Sie ckemlsch selbst mii

Sabol , ciiamishse Reinigung im Hausa
Pteis Mk. 2.— p . Pak ., in Drogerien er Ii.
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Der Zeuge Abraham Stern gab N», einen bts *

gefälschten Ausfuhrscheine für 3000 Mark vov *
Eytel gekauft zu haben . Er habe aber nicht nc.ft
gesehen, ob der Schein gefälscht fei .

Auch der Zeuge Oskar Müller - KreiburS 5*
gehört zu denen , die von Eytel einen Ausfuhr ' ?^,
schein bezogen haben Auch er will nicht gewußt ^
haben , daß der Schein gefälscht gewesen sei , wa^ ,^
aber Eytel bestritt Diese beiden Zeugen und ö « U ai
nachfolgende , der Kaufumnn Friedrich Schiile '

p [
Pforzheim , der in ähnlicher Lage war , wie Ster »
unk» Müller , wurden nicht vereidigt , da gegen
in der Angelegenheit ein Strafverfahren schwebt.

Der folgende Zeuge , Kaufmann Albert
W ä s ch l e aus Tuttlingen , war auf der Ge>
fchäftsstelle des Reichskommissars für Ein - undli w
Ausfuhr und hat den Eintrag für die ©titfu# «tw
des Weines nachträglich vorgenommen . Diese« % i
Eintrag in das Journal habe er aufgrund
eines Zettels gemacht , den Alfred Herr ihm ge -
bracht habe . Für diesen Eintrag habe er 300 .#
erhalten , den Eintrag habe er jedoch nur a \xi
Freundschaft gemacht.

Nachdem noch Polizeioberwachtmeister S t o k-
k e r ausgesagt hatte , wurde eine Anzahl Zeil
gen vernommen , die von der Verteidigung ge-
laden worden waren . Von diesen berichtete
Kaufmann Wilhelm Adolf Zurbuck au^ ' '»n
Baden -Baden , daß er im März 1S20 einen Brief ! fl '
an Dr . Geiler von Fries gebracht habe . Ob L?1
darin Geld oder Wertsachen waren , könne L^1
nicht sagen . | ?ä

°
Der Kaufmann Franz Linke aus Frank -

furt a . M . erklärte auf Befragen , daß man
nach Berlin fahren müsse, wenn man in kurzer
Zeit eine Ausfuhrgenehmigung haben wolle .

Schlossermeister Blum - Karlsruhe gab ein
günstiges Leumundszeugnis über die Familie
Geiler ab .

Der Direktor der Heil - und PflegeanstaU
Jllenau , Dr . T h o m a . gab ein Gutachten über
den Geisteszustand des Angeklagten Fries ab-
Fries erkrankte während seiner Untersuchung ^
Haft an der Haftpsychose, deshalb wurde er der
Jllenau überwiesen . Dort besserte sich sein ZU '
stand . Fries ist schwer erblich belastet : seine
Mutter hat durch Selbstmord geendet . Fries ist
intelligent . Bei den Urkundenfälschungen stand
Fries jedenfalls nicht unter dem Einflüsse einer
Krankheit . Diese ist erst später ausgebrochen ^
sie hat also nichts mit den unter Anklage stehen-
den Verbrechen zu tun . Bei Fries ist eine An-
zahl hysterischer Züge und er hat eine Reihe
von Symptomen , die auf psychopathische Ver -
anlagung hinweisen . Eine Aufhebung der freie »
Willensbestimmung liegt tedoch nicht vor und
der Strafausschließungsgrund des 8 LI des
St .G .B . kommt für ihn nicht in Frage . Frie »
ist kein degenerierter Verbrecher, ' er war be>
Begehung seiner Tat hysterisch beeinflußt
Strafmildernd kommt seine schwere nervöse An-
läge in Betracht .

Hierauf wurde die Weiterverhandlung aui
Dienstag früh vertagt , nachdem die Beweis -
aufnähme geschlossen war .

Landeslagung der badifchen Zentrums-
lugeud.

Die badische Zentrumsjugend hielt am S. und
3. Juli in R a st a t teine Landestagung ab . Am
Samstag fand eine Konferenz der Vorstände der
Windthorstbünde und Jungzentrumsgruppen
statt , in der Richtlinien aufgestellt wurden für
die Zusammenarbeit mit der Zentrnmspartet
und den übrigen Zentrumsvereinen .

Die eigentliche Tagung besann am Sonntag
vormittag 11 Uhr . Nach dor Begrüßung der
zahlreich Erschienenen durch den Versamm -
lungsleiter Schmerbeck , Vorsitzender der
Windthorftgruppe Karlsruhe / hielt Finanzmini -
ster Köhler eine Ansprache . Der Redner wies
darauf hin , daß die Windthorstgruppen den
Zweck haben , die Jugend für die politische Arbeit
heranzubilden . Während das Zentrum früher
in der Opposition gestanden , sei es nun an eine
führende Stelle gekommen und müsse sich zur
Staatspartei umstellen . Die Aristokratie des
Geistes müsse führend sein . Zum Wiederaufbau
gebe es nur einen Weg : Die Verwirklichung des
christlichen Solidarismus . Darauf sprachen
Fräulein Huck - Rastatt und Frau Landtagsabg .
Si e b e r t - Karlsruhe über praktische Frauen -
arbeit in den Vereinen und die Betätigung der
Frau im Staatsleben . Bei Punkt 3 der Tagest
ordnung erstatteten die Ortsgruppen Freiburg ,
Baden -Baden , Karlsruhe , Heidelberg , Rastatt
den Tätigkeitsbericht . Vertreter waren außer -
dem erschienen aus den Orten Wiesloch , Hörden ,
Mörsch , Ettlingen , Villingen . Achern , Konstanz
und Untergrombach . Aus den Berichten war zu
entnehmen , daß seit Beendigung des Krieges
allerorts eifrig gearbeitet wird .

Nach dem gemeinsamen Mittagessen wurde an
Reichskanzler Dr . Wirth ein Begrützungstele -
gramm abgesandt . Darauf ergriff Landtagsabg .
Dr . Schofer das Wort zu einem Referat „Die
Politische Lage und die LandtagSwahlen "

, worin
er u . a . folgendes ausführte : Die Zentrums -
partei war in den schwersten Stunden zur Mit -
arbeit bereit , indem sie sich den Wahlspruch
Gröbers zu eigen machte : „Wenn auch die Partei
zugrunde geht , wenn nur das Vaterland ge -
rettet wird .

" Deshalb sind wir so gut national
und deutsch wie andere . Ohne den Abschluß des
Waffenstillstandes wäre unsere Heimat zerstört ,
ohne Spaa und die Annahme des Ultimatums
wäre Deutschland besetzt worden . Das Elend ist
nicht das Ergebnis der Zusammenarbeit von
Zentrum und Sozialdemokratie , wie behauptet
wird . Wenn wir nicht zueinander und mit -
einander arbeiten , so ist die Konsequenz der
Bürgerkrieg . Eine Regierung unter Zuzug der
Deutschnationalen wird die Linke nicht dulden ,
deshalb find wir für die Sammlung in der
Mitte . Wer mitarbeiten will zum Wohle des
Vaterlandes , ist willkommen . Schon jetzt mel -
den fich alle Organisationen und Stände , damit
sie bei den neuen Landtagswahlen auf die Kan»
didatenliste kommen . Wir müssen aber ver .
langen , daß ins Parlament in erster Linie Leute
kommen , die die Allgemeinintereffen vertreten
nnd nicht nur die Standesinteressen . Außerdem
müssen wir bei den Wahlen für eine rege Wahl -
beteiligung sorgen . Das Zentrum hätte bei den
Wahlen im Jahre 1920 gegenüber den Landtags -
wählen 1919 vier Mandate weniger bekommen ,
und zwar deshalb , weil in einzelnen Gemeinden
nicht 50 ^ der Wähler zur Urne gingen . Des -
halv müssen wir allerorts die Reserven mobil
machen.

Km weiteren Verlauf seiner Ausführungen
'mies der Redner die Angriffe auf das Zentrum
zurück und kam auf die einzelnen Parteien zu
sprechen. Die äußerste Linke geht darauf aus ,
russische Zustände herbeizuführen , das wäre der
Untergang der Kultur und der Zivilisation .
Den Bestrebungen von rechts werden wir eben-
so energisch entgegentreten und lediglich auf dem
Boden der Verfassung arbeiten . Wir gehen mit
der Sozialdemokratie zusammen , weil es nicht
möglich ist , eine andere Regierung zu bilden .
Die Sitze der demokratischen Partei werddn be-
deutend reduziert erscheinen . Die Dentschnatio -
nalen wünschen , sich mit der Deutschen Volks -
partei zu vereinigen . Vor der U .S .P . und den
Kommunisten brauchen wir im Laubtag keine

Angst zu haben . Wenn die Fragen der Schule
im Sinne des Kreuzes gelöst werden sollen,
brauchen wir ein starkes , arbeitsfähiges Zen¬
trum .

Den mit starkem Beifall aufgenommenen
Ausführungen schloß sich eine lebhafte Aus -
spräche an . Die Erzbergerfrage beantwortete
der Redner dahin , daß Erzberger , solange er in
der Partei sei und ihm irgendwelche Schuld nicht
nachgewiesen werden könne . Anspruch auf Un -
terstützung und Verteidigung durch das Zen -
trum habe . Eine Entschließung , in welcher die
für die Kandidatenanfstellung festgelegten
Grundsätze anerkannt werden , wurde einstim -
mig angenommen . Die in der Vorberatung be -
schlossenen Richtlinien über die Zusammenarbeit
mit der Partei und anderen Organisationen
wurden ebenfalls gutgeheißen . Zum Landes -
Vorsitzenden der Windthorstorganisationen und
Jungzentrumsgruppen wurde Herr Schmer -
b e ck - Karlsruhe einstimmig gewählt . Nach
einer kurzen Ansprache des Landtagsabg . Dr .
Baumgartner brachte dieser ein Hoch auf
die Zentrumspartei und den Parteivorsitzenden
aus , worauf der Versammlungsleiter nach 5
Uhr die Tagung schließen konnte .

Karlsruher Schwurgericht.
§§ Karlsruhe , 4 . Juli . Am dritten Tage des

Prozesses gegen Fries und Gen . wegen der be-
kannten

Fälschungen von Warenaussuhrbewillignngen
ivurde heute vormittag mit der Vernehmung der
Zeugen fortgefahren .

Der Kaufmann Wilhelm Fischer berichtete :
Es ist richtig, daß ich als Angestellter der Han¬
delskammer auf Veranlassung von Dr . Geiler
Teilpostenbescheinigungen ausgestellt habe , ohne
daß eine Ausfuhrbewilligung vorgelegen hat .
Dr . Geiler hat mir die Teilpostenbescheinigungen
diktiert . In einem besonderen Fall erinnere ich
mich , daß er nur Notizen gehabt hat , die er zum
Diktat für die Teilpostenbescheinigung verwandte .
Sonst haben mir bei der Ausfertigung der Teil -
Postenbescheinigungen die Anssnhrbewilligungen
vorgelegen .

Die Buchhalterin Lina Rückert - Durlach ,
Angestellte von Fries , sagte aus : Dr . Geiler kam
öfter auf unser Büro . Eines Tages wurde ich
mit einem Brief nach Durlach zu Fries geschickt,
was darin stand, wußte ich nicht: ich glaube aber ,
daß der Brief von Dr . Geiler herrührte . Den
Brief ga>b ich der Frau Fries , da ihr Mann ab-
wesend war . Das sei anfangs Juli 1920 ge-
wesen.

Frau Fries , die Ehefrau des angeklagten
Fries , sagte unbedingt aus : Mein Mann hat
noch mit Dr . Geiler verkehrt , als jener schon
flüchtig war . Dr . Geiler sagte zu mir , ich Zollte
nicht so aufgeregt seht, wenn mein Mann heute
nicht verhaftet werde , werde er morgen verhaftet .
Mein Mann und ich sind dann geflohen , und wir
kamen nach Stuttgart , wo wir uns verfolgt fühl -
tot ; wir hatten uns aber geirrt . AlS die Sache
ins Rollen kam, kam Frau Dr . Geiler »u mir
nach Durlach und verlangte die Rückgabe der
Blankoformulare ihres Mannes oder deren Ver -
nichtung . Ich versprach , die Papiere zu verbren¬
nen , tat dies aber auf den Rat anderer Personen
hin nicht und lieferte sie später an den Anwalt
meines Mannes ab , der die falschen Urkunden zu
den Gericht Takten gab . Als mein Mann ver -
lmstet worden war , ging ich zu Frau Dr . Geiler .
Diese sagte zu mir : „Es ist doch sonderbar , jetzt
hat es die ganze Zeit geklappt und jetzt ' muß es
bei diesem Holzgeschäft herauskommen ." In dem
Briefe , den Frl . Rückert gebracht hatte , bat Dr .
Geiler , mein Mann möchte ihn in Konstanz be -
suchen und ihm 20000 Mark mitbringen . Den
Brief habe ich dann meinem Manne gegeben . Dr .
Geiler kam öfter zu meinem Mann : als dieser
einmal lachte , sagte Dr . Geiler : „Lache nur , viel -
leicht sitzen wir bald hinter Schloß und Riegel .

"
Als der Schwager des Fries , der Baugewerks -

schüler Eckhardt , vernommen werden sollte,
geriet Fries wegen des Leugnens des Dr . Gei -
ler wahrend des Prozesses in große Aufregung ,

so daß die Verhandlung auf kurze Zeit unter -
brochen wurde .

Nach der Pause wurde Eckhardt vernommen ,
ohne daß er wesentliches berichten konnte . Die
Zeugin Fleischmann , die Ehefrau des
Chauffeurs des Fries , machte Angaben über des-
sen Autofahrten .

Kriminalassistent K u r z r o ck - Berlin , der im
wesentlichen die Angelegenheit aufgedeckt hatte ,
berichtete über feine Tätigkeit . Wie er mitteilte ,
wurde von den Firmen des Holzhandels Klage
darüber geführt , daß große Mengen Holz ausge -
führt würden , ohne daß Ausfuhrbewilligungen
vorlägen . Dadurch würde der legale Holzhandel
geschädigt, besonders da das zur Ausfuhr zuge¬
lassene Kontingent nur 40 000 Festmeter betrug .
Bei Ermittelungen , von Berlin aus betrieben ,
wurden verschiedene Leute in Fulda und Frank -
furt a . M . festgestellt, die falsche Aussuhrgeneh -
migungen hatten . Man wußte aber nicht , woher
diese falschen Urkunden stammten : später wurde
als ihre Quelle Karlsruhe festgestellt. Darauf ,
so führte der Zeuge aus , wurde ich mit den Er -
Hebungen betraut . Ich begann diese in Frank -
furt a . M . und ging dann nach Mainz , wo mir
von dem Holzexport der Bertriebsgesellschast in
Karlsruhe nach Holland berichtet wurde . Ich
fuhr dann nach Karlsruhe , konnte aber dort die
Firma .Solzvertriebsgesellschaft idie nicht besteht,
Der Berichterst .) , nicht ermitteln . Niemand
hatte mit in dieser ganzen Zeit von Fries ge -
sprochen . Ich erfuhr dann auf der Handelskam -
mer , daß Dr . Geiler wissen müßte , wer die Teil -
Postenbescheinigung abgeholt hatte . Dr . Geiler
war aber damals in Urlaub . Ich bat dann , man
möge den Dr . Geiler aus dem Urlaub zurück-
rufen , um über die Holzvertriebsgesellschaft Aus -
kunft zu geben . Es wurde dann auch ein Brief
an Dr . Geiler gesandt : er kam aber als nnbe -
stellbar zurück. Regierungsrat Dr . Weber hatte
mir gesagt , die Ausfuhrbewilligung sei gefälscht:
aus der Handelskammer hatte man mir gesagt ,
die Urkunde sei echt. Daraus schloß ich, daß
jemand von der Handelskammer die Hand im
Spiele haben müßte . In Mainz hatte ich keine
Erfolge . Hier wurde mir bei der Handelskam -
mer gesagt , >daß ein Holzhändler Stöcker aus Of -
fenbach bei der Kammer gewesen sei , um sich nach
der Echtheit der Ausfuhrurkunden für jene Holz-
exporte nach Holland zu erkundigen . Ich schloß
daraus , daß Stöcker nicht an der Fälschung be -
teiligt sei . Als Seele des Stöckerschen Holzge-
schäfts wurde mir ein Fräulein Schwab bezeich¬
net , die Prokuristin der Firma Stöcker war . Frl .
Schwab hat mir dann zum ersten Male den Na -
meu Fries genannt und ihn als den Geschäfts-
führer der Firma Holzvertriebsgesellschaft be -
zeichnet. Es wurde auch gesagt , ein Dr . Weber
spiele bei der Holzvertriebsgesellschaft eine große
Rolle , dieser Dr . WeHer konnte aber nicht ermit -
tett werden . Dr . Geiler kam nun plötzlich aus
dem Urlaub zurück. Der Vertreter des Reichs-
kommissars für Ein - und Ausfuhrbewilligungen ,
Dr . Weber -Karlsruhe , erklärte mir , daß einer
seiner Angestellten an den Fälschungen beteiligt
sein müsse . Später wurde als solcher Reuthuer
ermittelt . Reuthuer gaib an , nicht mehr als 10
Ausfuhrscheine gefälscht zu haben . Dr . Geiler
hat mir bei der Vernehmung nicht die Wahrheit
gesagt . Von Dr . Geiker mußte ich mir aber
sagen : entweder ^ift er an der Sache beteiligt , oder
er ist seiner SKlle bei der Handelskammer nicht
gewachsen.

Die Ehefrau des Angeklagten Dr . Geiler
gab ihre Reise zu Frau Fries nach Durlach zu,
verweigerte aber die Aussage darüber , ob sie die
Blankoscheine von Frau Fries zurückgefordert
habe . Sie behauptete , Fries habe sie hypnotisie -
reu wollen : auf ihren Mann habe er durch Hyp-
nose einen Einfluß gehabt .

Musikhändler Schnarr enberg er machte
Angaben über einen Flügelkauf des Dr . Geiler .
Dr . Geiler habe « inen Flügel für 28 000 Mark
Ende März gekauft . 10000 Mark Habe er sofort
bezählt , der Rest sollte Ende Mai beglichen wer -
den . Diese Bezahlung erfolgte aber nicht, so daß
der Zeuge ihn verklagen ließ . Am 14. Juni 1920
hat bann Dr . Geiler das Geld gebracht und ge-
sagt, es sei jetzt erst aus der Schweiz gekommen .
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Sports Spiel ^ Turnen .

Leichkathletik.
I « ter » atu, » 5l - s leichtathletischeo Sportfeit im Deu ^

scheu Stadio « Berli » . Bei den internationalen Wcti '
kämpfen am Somnta « in Berlin wurden zwei neu ^
deutsche inrd ein neuer schwedischer JRcford aufgestellt '
Di « berühmt « schwedische 3mal 1000 Meter -Staffel I » •
GSta — Stockholm gewann in« Staffel in blendend «»'
Stil in der n-eu «n schwedischen Rekordzeit von 7 MW
56,8 Sek . gegen „ Eintracht " Frankfurt a . M . , der «''
Mannschaft mit 7 Min . 57,3 Sek . eine neue dentf « t
Höchstleistung aufstellte . Beim 1500 Meter -Lauf min **
eine neue deutsche Höchstleistung erzielt . Der beutst ^
M «ister K ö v k « - ZMendvrf legt « die Streck « iu 4 Mi ^
2,8 Sek . zurück . Zweiter wurde Bedarfs - Krankfu ^
der 10 Meter zurück endet « .

Zudßä !
das Geheimnis schöner Frauen

Ueberau erhältlich . In Karlsruhe bei Herrn . Bleler , Kaiser'
traße 223 und Karlsruher Seifenhaus . Kaiserstraße 2*
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Wohnungstausch .
Schöne 2 Zimmerwoh -

nung mit Zubeh . lNähe
d . Kaiservlaöes ) zu tau -
scheu gesucht gegen eine
3 evtl . 4 Ziminerwobn .
m . Zubehör zw . Schil¬
ler - u . Weldtenstr . Ana .
ii . Nr . 6432 i . Taadlattb .

WrSiicre 2 Äimmerwoh -
ittttt « zu vertausch , geg .
- —3 Zimmerw . (Mittel «
stadt ausgesckl . i Ana . u .
Nt . 6431 i » ö Tagblattb .

Limmer

Möblierte Mansarde
mit Gas U. Wasser losort
zu vermieten . Gerwig -
straße 58 bei Mvssin ->- r ,
2. Stock .
Gr . hübschuivtit - Zim . los .
od . aus 15. an sol .Herrn zu
verm . » rauft , Marie -
Alerandraür . 42, Hth . II .

Wlonzimmer
möbl .. vrachtv . Lage , hat
sür Sommerausentbalt
billig zu vermieten . Bei
Anträgen erbitte Rück -
vorto .

Emil Mutter ,
gem . Waren

Sen .zlira, . bad . Schiv.

Kaufmann , welcher viel
aus Reise » , sucht ver

t . August schön luöbl .
BoöB - iiBißiaijiiiun .
wenn möglich im ^jeutr .der Stadt . Angebote unt .Sir . «43 !« ins Tagblattb .

MkalWlllgev
aus ante H „ p » ti,eken
offeriert — kostenfrei für
Geldgeber — »lnau ' t
Schmitt , Bankkommis-
sion . Karlsruhe . Hirich -
ttraäe 43, Tel . 2117 .

Wer würde verh . Kauf -
mann in best . Stellung
2500 IM.
od . Ratenrückzahlung ab
Oktober leihen gegen
viels . Sicherheit oder
Pfand . Angeb . u . Nr .
0437 ins Tagblattb . erb .

Mädchen
für hänöl . Arbeiten gek.
Näh . Erbprinzenstr . 28 ,
3. Stock rechts .

Selbständiges , braves

MimöNeii
zu jungem Ebevaar ge-
sucht : Kriegstr . 23 . II .
Zimmermann .

GutemvsohlenesIHäddien
ges. : AmalienNr . 88 II .

Gesucht tüchtiger
Hausmeister

gelernter Schlosser oder
Äiechaniker , der bereits
ahnlich Posten bekleidet .
Eintritt sofort . Angebote
m . Gehaltsansvrüchen an
M . A. v . Rottischildsche

LunaenbeilstStte .
Nordrath bad . Schwarzw

i ielleivüesuche

Slinflgeiverblerln
sucht ioi . in einer Tezxtil -
oder Schneiderwerkstatt «
Arbeit . Angebote unter
Nr . 0440 ins Tagblattb .

Nlbe
°
r . Lorgnette

veraaug . Freitag nachm .verloren . Wiederbringt
erhält gute Belohnung .
Iolltiitratze 18. 4 Stock .

BIH Monopol -Niederlage ■■
für einen mehrfach vatent ., auf dem Welt -
markte vollkommen konkurrenzl . Artikel
— anerkannt durch erste behördl . Auto -
ritäten — wird von erstkl . Unternehmen
der Großindustrie dtttriktsw . eingerichtet .Berücksichtigung finden nur stirmen oder
Herren , die in der Lage find , aus eigene
Üiechnung den Berkaus und die Organi -
fation in grotzzügiger Weife in die Wege
zu leiten . Interessenten , denen eigenes ,
größeres Kapital zum Ausbau und zur
Durchführung eines Geschäftes , dessen
auSsichtsreichcBcrdienstmöglichk . enorme
find , zur Verfüg , steht , wollen genau « Zu -
schrist . richte » u . B . B . i «4 > an Meede -
zentrale Lloyd , Berlin X . V . 7.

C «S

Zu verkauf , ein w . tt
gut erhaltenes

Goetbestr . 27 . II . Stabl .
Gebr . Betten .

schränke . Vertikos .
Tische , Waschkommoden ,
Chaiselongue . Küchen -
schränke ivwie sonstige
Möbel verkauft billig
An - und Verkauf : Gut «
niann , Rndolfftrafte 12.

Diwans !
neue , in Stoff u . Plüsch ,
für 500 u . 750 M . , u verk .
jtöii le r. Schltvenstr . 25 .

Für Brailleutc !
2 gute Ro «baarmatrat -
zen . 2 Keile zus . 1600 M
zu verk . : Sosienstr . 12,
Tapezicrwerkst . , 2—6 U .

MMilMkUMn :
schönes Büffet , grotzeKre -
denz m . schöner Verglas »
Tiich,2Hocker , nur 1080 ^»,
einfacher nur (im) Ji , fer¬
ner hochfeine lasierte ns :v.
sehr preiswert . Zimmer -
tische 121) j ( . pol . zwettür .
Schrank (WO .u . eintür .
Schrank 180 Vertiko
590 -M. Bücheretag . 80 •* .
L . « ttfleiiWcin , Möbel¬
geschäft . Sofienstrake 152,

Nähe d- Bonifatiu ^ kirche .

Zverk . Tisch . Stiihle .Udr . Bilder Karlftr . 85,Hinterhaus 1. Stock .

öchreiwllslhine .
Adler -Tastatur . Tabu -
lator usw . . statt 4000
nur 281)0 Jl fof . abzug .
Beiler . Waldftr . 66.

Oelgemälde ,
lilhwz . Fmenstrohhilt
, u verk . Iollvstr ^ 14. II .
ffkovito auch ausTeil -"

„ jaöliittg verk .Jöuclc
Ritterstrabe 3.

Bereits neues , unterBreak
zu verlausen : Wein -
garten . Bruchsaler
Strane 23.

Eleg weisier « inder -
lienwaaen zu verkauf . :
Uhlandttratze r>. v .

4 PS =SBcitäinmotor ,
br gut im Betrieb ,
f . billig zn verk . bei
. Schneider z . Adler .

Linken beim
2 gut erhaltene

Mm , Maßarbeit
zu verkaufen : Tulla -
stratze 74. 4 . St . . links .
Anzufeh . morgens und
abends von 7 Uhr ab .

mel
I einzelne , sowie |
] ganze

Wohnungs¬
einrichtungen

I in einfacher oder
hochfeiner Aus - .
iührung kauft |

| in an am billigst .
I bei der

5111-
möbelslelle

| Gemeinnützige |
Hausratsver¬

wertung
Schlobvla «, 13 |

| Telephon 3304 .
I Anlauf gebr .

Möbel . .Angebote erb .

Elekir . Bodenftellamve
f . Balkon od . Veranda ,
neu . preiswert au » et .

Maier , Waldkaufen :
strahe 52 . 4 . Stock .

»ttndersportwagen
2 sibig . billig zu verkauf .
Erbvriuzenstr . 28. M . r .

1 grauer !» o «t f. mittl .
Herrn . 1 schwarze woll .
Decke k Mantel passend ,
gute Bettiedern billi ,
zu verkaufen : Zährinacr -
Itraße 17 a, l . St . Mittler

Schi » arzs «id . Kleid ,
weik . Stiacrei -Untcrrock .
> Zinkblech - Auöguh . 1
Senkkasten s. abzug . Zu
erfragen im Tagblattb .

1«« Stiick neue
Vauerntörbe

zu billigem Preise z. verk .
Zu erfrag , im Tagblattb .

1 Ztr . alte tlariofseln
abzugeben . Angeb . unt .
Nr . 6435 ins Tagblattb .

MutterschMin .
aroftträchtigeö . zu verkf.
Knielingen . Sardtstr . 37.

ÜH19
Suche in Karlsruhe

Keschastshaus
mit Laden oder einge -
richt . Geichäst . Branche
gleichgültig , wenn mög -
lich in Bälde zu be-
ziehen . Gesl . Angebote
unt . Nr . «421 ins Tag -
blattbüro erbeten .

u .

läafet , Billeu .
landw . Anwesen , Sa -
briken in allenGegen -
den Süddeutschlands

taufen und
verkaufen

Sie
vorteilhaft

durch

Sa .
Filiale Karlsruhe,

'
Kaiser - Allee 6S.

Gröhteö Unternebm .
Filialen an allen
groben Plätzen Süd -

deutschlands .

Elektr . öchreibtislh -

lame
zu kausen gesucht . An -
geböte mit PreiSang . u .
Nr . 6434 ins Tagblattb .

oder

Wohnhaus .
für Geschäft geeignet ,
mit Hof u Einfahrt , in
der Südstadt <;« kausen
gesucht . Kann auch geg .

Einfamilien -Haus in
Bulach getauscht wer -
den . Angebote u . Nr .6420 ins Tagblattb . erb .

f
Mahagoni , auch einzelne
Teile , mit Waschtisch
leventuell für fliehend
Waffer » zu tansen ge -
sucht. Angebote unter
Nr . «384 ins Tagblatt -
büro erbeten .

Nicht zu teures , gebr .
Piano

zu kauf , gesucht . Preis -
angeb . unter Nr . 642«
ins Tagblattbüro erbet .

Zunymädchen -

zmmer .
auch ohne Bett , zu kau »
sen gesucht . Angeb . u .
Nr . 6433 in ? Tagblattb .

Grotze , sehr gut erhalt .Kommode
zu kaufen gesucht . Preis -
angebote unt . Nr . 6436
ins Tagblattbüro erbet .

Bester Zahler
für getri ^zeue Kleider ,Schuhe . Äeitzzeug . alte
Möbel , Sekt - n . Wein -
flascheu . Keller - u . Svei -
chcrfram .

Postkarte genügt .

5 Brief ,

Bttilnstiste , Uhren
auck wenn revaraturbe -
durstig , kaust zu höchsten
Preisen I . Gelman .
Zäbrinaerstrafte 3«.

An- «. Verla»!
von
Wäsl

Kleidern . SchubÄ
Möbel it . aVZäsche . Möbel it . all'

rt Gegenst . zu reelles' a
^ eAvreis . Glob <^

jringerstraftc SS»-
.elevhon 3488 .

kaust ständig und zahlt
den höchsten Tagespreis

Rudolf Harth , Uhrmachermeister
Kaiserstraße 53 Zernsprecher 153«

gegenüber ii ; m Eingang der Tech «. Hochschule
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Das städtische Rieselfeld auf dem
Karlsruher Exerzierplatz.

>ulg , Beraitlatzt durch die arohe Lebelibmittelliot wäHrenb
UÖI '

j
® ÄTieeeS und dem beängstigenden Mangel an Tti » -

)Utzt ^ wffen hatte sich die - tadtoerwalrun « Karlsruli «
Iva» ? "» im Jabr 1317 mit dem <vedanken fcefafet, die stadti-

&ei i!S
e:? Abwässer aum Nüven der Land - und Gartenwirt -

. t rj9,ft zu verwendkn , Das Städtische Tiefbauamt hatte ,
i n -v bierzn berufenen staatlichen Stellen anderweit in
teI *| *»1wnd) genommen waren , eiuen Entwurf für eine
l fi{ -? >f« Hflr«ie6c Rieselanlage östlich von Welsch- und
i ?Ht,I^ utschneureut bearbeitet . Diese Arbeit fand zwar » die

^ »idsätzliche Austiiumung der staatlichen Aufsicht ^-
"°»ane, der sür das Unternehmen gewählte Plaö wurde
?°tr von ihnen aus verfchiedenen Grünten verworfen .

. . '"Kr anderem wurde auf die starke Parzellierung hin -
l^ JVyWefejt und dabei der Stadtverwaltung nahegelegt , das
: se« genmerk auf Gelände zu richten , das sich möglichst
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in einer Hand befände . Da die Stadt selbst keine
Eignet gelegenen (Seländeflächcn beias,. lieh sie nun -
^ihr einen Entwurf für eine Riesetanlag « im Park
stellen . Diese hätte allerdings die Abholzun« einer
^ ^ eren Waldfläche bedingt , aleichzeitig aber neues
^ lturland iür die Land - und Gartenwirtschaft erschlos -
j
*rt und damit dem vorhandenen Landhunger abgehol-

Leider stellten sich auch diesem Vorhaben Schmie-
Meiteu . insbesondere wegen der Beseitigung von
Endflächen entgegen . Da bot sich aber infolge der Be-
^ 'mungen des F-riedensvertrages die willkommene
pfefteiilKit, sür die geplante Anlage den früheren Exer -
^ vlab in Anspruch »u nehmen . Der Eigentümer des
^ nd 78 Hektar großen Platzes , das Badische Domänen -
? »r , fand sich bereit , ihn der Stadt , wenn auch nicht
^ Uslich . so £nxf) zunächst an ' 30 Jahre gegen einen mäßi -
K® Prei ? vachtweise zu überlassen .
..Anleitend wurde oben gesagt , das, eigentlich die staat -

Stellen berufen gewesen wären , das Projekt für
Nieselanlage zu bearbeiten . Dies« Tatsache erhellt

N >«li>, daß es sich nicht darum handelt , die städtischen
Abwässer durch Berieselung zu reinigen . Die Stadt

^ rkruhe hat kurz vor dem Strie« ihre Abwasserreini -
??»«Sanlag « nach den Borschriften der Regierung ser -
bestellt und in Betrieb genommen : für sie ist also di«

der Abwasserbeseitigung erledigt . Heute sollen
J* Pflanzemiährstoff « , loelche in den Kanalahwässern
^ beson^ re seit Einführung der Fäkalienahschwem -
^Ung enthalten sind , für die Landwirtschaft nutzbar g« -
?°cht und dies« Wässer autzerdm »ur Anfeuchten « der
?^ >g« n , hoch über d«m Grundwassers »iegel liegenden' ,1, -«WU , Hüll ) U'Ü̂ t Will WtUllV4VU | |v*. (+fi^ Bvt

5 ist ^ 4tr verwendet werden , beides nur in der Menge und
r** so oft und so lang « , als es das Pflanzenwachstum
Ordert . Man steht also vor einer rein « n Ausgab« der
^ n>deskultur . Anders »erhält « S sich mit Rieselfeldern ,

beisvi« lsweis « Kreiburg oder Berlin besitzen , wo
filtri «r«ndc Wirkung des Bodens zur Abwasser-

Einigung benützt loird , und wo daher die Rieselfeldern
^ drein, jahraus mit der Gesamtmenge des zu reinigen -
^ städtifchen Abwassers beschickt werden müssen. Selbst -

wird da nach dem Ertrag der Bodenbewirtschas-
erst in zweiter Linie ««fragt . In Erkenntnis des
Wertes der städtischen Abwässer für di« Landwirt -

jwft hat di« Kulturins »«ktion Karlsruhe die Bearbei -
bt > eines großzügigen Entwurfes sür « ne ausgedehnte

ußi . ? ieselan .lage im Norden von Karlsruhe aufgenommen ,
An - ^ «s ist »u hoffen , daß ihre Untersuchungen W dem

i WlBßirfchten Ziele führen worden .
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Gutachten verschiedener Sachverständiger erhoben .

J ^ »« dieser Tage stattgefunden « Besichtigung der
J * > soweit si« heute fertig ist. gab ewer Anzahl ge
s m

An¬
gola

. ^ lchdem nun , wie ober« gesagt , der nah« bei der Stadt
? eg« n« Karlsruher Erer »ier»latz für die Berieselung
^ Scgeben war und von der Stadtv «rioaltung ervachtet
M >en konnte , entschloß sich dies« , die Riesekanlaae als
^̂ tisches Unternehmen auszuführen . Zuvor hatte sie

»U dem Ergebnis kamen, daß man unter allen Um.
Ä»i «n dazu raten müsse , Versuchsanlage « zu bauen .
^ eine solche ist da« nun fast sertig«estellt« Rieselfeld
^ Hinblick auf die große Unternehmung zu betrachten.

von der Kultnrinwektion «evlant wird . Der
^ »hegiun wurde , nachdem alle Hindernisse <nls dem

geräumt waren , trat sv rascher herbeigeführt , al»
^ kn lebten Svätjahr immer bedrohlicher werdeu 'd«
? u>ttbAosigkeit di« Stadt zwana . Arbeitsgelegenheit,u
/ ^ fsen^ Der Büroeransfchuß stellte die für den Bau
^ ?rdeMchcn Mittel in Höhe von 750 000 Mk . ber« it ,

es konnte so während der letzten 9 Monate eine
£ ®&e Zahl von Familienvätern die erwünschte Beschäf-

9« i!« finden .
Bewilligung der eben be« ichneten groben Summe

in«? beu Bürgerausschuß beweift, wie sehr dieser be-

in W' ber Lebensmittelnot und der Arbeitslosigkeit
^ Unserer Stadt zu steuern . Es ist zu hoffen , daß dieke
« ?^ rfreudiokeit durch den Erwl « belohnt loird , der
«i ^ ter der Rieselgärten ans ihren Grirndstücken

erfreudigkeit durch den Er -olg belohnt loird , den di«
der Rteselgärten aus ihren Grundstücken er -

^ Gäste Gelegenheit , das Unternehmen des Näheren
* tt z
l»IMt>

^ »ndebewegungen . Der Exerzierplatz wird von

h.?̂ n zu lernen . Das Rieselseld ist nicht nach einem
summten System anaelegt : die Wasserverwenduug er -

vielmehr nach verschiedenen Systemen , je nach den

„ — Netz von .Haupt - und N«brngräben durchzogen,
»r ? denen aus sich di« «ig« ntlichen Berteilungsgräben
î ^kln . An diesen lieg« , di« Gärten , die selbst wieder
kitt e' n wn' bleibenden , teils nach der Wäs-

""s wieder verschwindenden Lurchen aufgeteilt sind .

Zum Zweck der Beetdüngung könn« n mit Hilf« niederer
Erddälnmchen di« Gälten je nach ihrer Lage im ganzen
oder in «inzelnrn Teile » völlig liberstaut werden . Lei-
der haben einzelne der Pächter , die mit der Sache noch
nicht vertraut sind und erst Erkahrunv sammeln müssen,
die Gärt «n ohne Rücksicht auf die Wässerung in der
sonst übliche» Weise der Kleingärten angelegt : ihnen
wird es daher auch nicht möglich sein, in diesem Jahr
den vollen Nutzen auS dem Wasser zu ziehen.

Di « Berteiluug d«S Wassers geschieht in den Haupt -
und Nebengräbeu mit Hilfe von fest eingebauten Schlic -
ß«n . An gewissen Abständen durchstechen kurze Röh -
reudoklen die Dämme jener Gräben und führen das
Wasser den BertetlungSgräben und den einzelnen
«Grundstücken zu . Der Verschluß d« r Dohlen und der
Oeffnungen in -deu Z^erteilungSgräbe » ivird auf di« ein-
kachste Weis « durch Raseikstücke und Erde gebildet . Der
ganze Platz ist durch die Hauvtgräben in eine gewisse
Zahl von Kaminern eingeteilt , denen das Wass«r ab-
ivechselnd nach einem festliegenden Stundenplan zng«-
führt ivird

Das Rieselwasser wird dem Neugraben entnommen ,
einem städtischen Hauvtsauiurelkanal , der in Mühlburg
vom Landgraben abzioeigt und dem Westrand « d«s
Hardtwaldes entlang nach dem Kläriverk in Neureut
zieht. Der Pumvenschacht befindet sich etwa 400 Meter
nördlich der Kaserne des ehemaligen Telegrap ^enba -
taillons . Die Zentrifugalpumpe , welche darin unter -
gebracht ist und elektrisch angetrieben wird , hebt eine
Wassermenge von 100 1/sec . auf etwa 8 Meter Höh« .
Di« Druckleitung ist zur Erfparun « an Kosten ans
Steinzeugröhcen hergestellt . Si « endigt im Hardtivald
aur Südende der ehemaligen Schießstände und findet
ihre Kortsetzun« in einein offene» Graben , d«r die Grä -
be« oes Rieselseldes speist . Kurz unterhalb des Endes
der Druckleitung ist eine Einrichtung getroffen , die es
ermöglicht , die städt. Latrinenwagen in den Zubringer
zu entleeren und so die zum Rieseln verwendeten Ka-
nalabivässer mit Düngerftofsen anzureichern . Beim
Eintritt des Zubringers auf das Rieselfeld ist ein
Schlammbecken angevrdnet , in welchem im Bedar ' s -
falle das Rieselwasser zunächst entschlammt werden kann .
Nördlich des Schlammbecken» ist « ine Kmnpostieranlase
« baut , in welcher städt. Müll und Kanalschlamm mit
Hilfe der Jat -ine zu Dünger verarbeitet werden soll , um
aus Verlangen an die Pächter der Rieselgärten käuflich
abgegeben zu werden .

Zur Bedienung der Pumpe und zur Regelung der
Wasservertei kung usw . beschäftigt die Stadt neben einein
Rieselivärter . dess«n Wohnung sich in dem auf d«r W«st-
feite des Platzes stehenden Schnppen befindet , z . Zt .
noch einig « Arbeitel .

Urfprüngli .h hatte di« Stadtverwaltung beabsichtigt,
di« Bewirtschaftung des Rieselfeldes auf einige Jahr «
selbst zu übernehme » . Bei der lebhaften Ziachfrage nach
Rieselgärteu seitens der Bürgerschaft entschloß sie sich
aber , den Platz sofort aufzuteilen und di« einzelnen
Lose zw verpicht « » . Es w«rb«n so «twa 400 Grundstücke
geschaffen, welche , je nach dem Wunsch der Pächter , 500
<1111 bis 72 000 qni groß sind , s » d«r Regel messen sie
zwischen 500 und 1000 gm . Auf dem größten dieser Lose
hat sich « ine Gärtner « ! ang«siedelt. Die Pächter sind zu
einer Genoss« nschatt «« reinigt .

Bei der Keftsetzuug d« s Pachtpreises vorläufig 14 M » .
ließ sich di« Stadt von d«ui Gedanken leiten , daß ihr
nur ihr « tatsächlichen Auslagen ersetzt werden sollen,
und daß ein etlvai««r Gewinn ausschließlich den Päch-
tern zu (flute kommen soll . Dies« sind dafür allerdings
verpflichtet , ihr« <̂>art «n«rzeuvinsse, wweit sie nicht für
den eigenen Haushalt verwendet werden , nur in Karl «-
ruh « abisiiseven, solange daselbst hierfür Nachfrage be -
steht .

Ziach den, Urteil der Sachverständigen eignet sich die
Risselkultur hervorragend Wr den Anbrnr von Ge¬
müse . Kartoffel« , Drck - und Futterrüben : «S ist aber
auch möglich, mit Erfot » Wiesen an»nl«««n oder G».
treib « zu bauen .

Heute ist der Platz bis auf verhÄtntSmäh, « wenig«
Lose und bis aus das Spielfeld in . der Südwestecke, das
dauernd dem Sport und Spiel erhalten werden soll ,
an die Pächter ixrgeben .

Wo krüher der „ Germane " im Sangsainschrrtt den
San ? zermahlte . da lverden jetzt i°m Schweiß« de» Ang«-
sichtz Hack« und Spaten geführt , um dem bisher ertra «-
los«n Boden da » „Brot " abmaeivinnen . Wer ««gen
Abend den Platz besucht , wird erstaunt s«in über die
groß« Zahl von Z>i«nsch«n , die ihn arbeitend bevölkert .
Möge das neu« geschaffene „ Kulturwerk « rst«n Ranges " ,
wie das Unternehm « » von «in «m der Sachverständigen
genannt wurde , im Lauf« d«r Jahre sich inim«r bess« r
«ntwickeln und reiche Früchte tragen , Früchte für Küche
und Keller des GartenvSchterS , Früchte aber auch sür
Stadt und Vaterland durch Hebung der Volks««suud-
heit und W« ckung der Lieb« zur Scholl« und zur Natur .

^ fflniraofii ntrttn nur tfontmottet , « nm dv
Ato -memenli-iuitwng b-wil -igl ist Wirt

V (diciftlidje « nlwori g-wünlckl . au » Ruckvoil »

G . F . H. Ihre An -srag « können wir nicht b«antivor -
ten , ohn« die Statuten zu kennen . Es kommt bezüglich
des AbstiminungSeraebirisies natürlich ganz darauf an ,
ob die Statuten die Stimmenthaltungen für nein zäh-
len oder sie unbeachtet lass« n.

Dr . M . in » . Nr . 10. Ein Schauspiel „Freischütz" gibt
«s nicht : wohl aber wird zürnet!« » di« Oper ohne Mu -
,
'ik ( ! !) aufgeführt , also als Schauspiel ««gebe» . Ziach
ZeituugSnachrichten wird augenblicklich in Kappel a . Rh .
der Weber- Klndsche „ Freischütz" d« rg«stalt als Volks -
Schauspiel aufgeführt .

Mannheimer Produktenbörse.
K . Mannheim, 4 .Juli . Die amerikanischen Bör¬

sen waren am letzten Samstag geschlossen ; infolge¬
dessen lagen heute von diesen Märkten keine An¬
gebote vor ; auch heute findet in Amerika kein
Börsenverkehr statt (Independence day) . Das Ge¬
schäft im überseeischem Getreide verkehrte daher
ohne jedwede Anregung.

Der Besuch der heutigen Börse war ziemlich
rege , doch hielten sich die Umsätze in engen Gren¬
zen , da die Stimmung im allgemeinen , im Anschluß
an die schwächere Haltung des Devisenmarktes
stetig blieb . Die Preise bewegten sich so ziemlich
auf unveränderter Basis. Bezugsscheine waren
wieder zu 56'A Mk. angeboten . Die Maispreise
waren vollständig unverändert . Ebenso wiesen die
Forderungen für die verschiedenen Futtermittel
keine Veränderung auf. Hülsenfrüchte begegneten
kleiner Nachfrage , doch konnten die Preise sich be¬
haupten . Saaten lagen eher etwas schwächer , man
verlangte für neue Rapssaat , je nach Qualität 490
bis 505 Mk„ für Leinsaat 480—500 Mk. , für Rotklee ,
ital . Luzerne , 2000—2200 Mk. , Provence Luzerne
2200—2600 Mk . für die 100 kg , brutto für netto , mit
Sack , bahnfrei Mannheim . Rauhfutter hatte bei
ruhiger Nachfrage unveränderten Markt . In In¬
landsgetreide kommen immer noch keine Angebote
heraus , mit der Einbringung der Gerste ist man in
der Pfalz sowohl, als auch in Rheinhessen be¬
schäftigt , die Ernte ist qualitativ und quantitativ
gut mittel . Mehl wird im besetzten Gebiet lebhaft
gehandelt und zwar sind es hauptsächlich elsässi -
sche Mühlen, die darin ein bedeutendes Geschäft
in amerikanischem Weizenmehl machen .

Amtliche Notierungen : Mais 250—260 , Wicken
210—220 , Erbsen , inl„ 270—300 , Futter 250 , ausl.
270—325 , Rangoonbohnen 170, Brasilbohnen 155 bis
160, Linsen , inl. 400—550 , ausl. 400—600 , Acker¬
bohnen 250 , Wiesenheu 105— 110, Rotkleeheu 115
bis 110, Luzerne 140—150, Preßstroh 52—60 , ge¬
bündelt 56—62 , Biertreber 170— 185, Rapskuchen
150—155, Reis 550—570 , Raps 500—530 , Leinsaat
500. Tendenz : fest .

Börse —Handel — Indnstrie —Gewerbe
Frankfurter Börse.

w . Frankfurt a . M . , 4 . Juli . Die Börse verharrte
auch bei Beginn der Woche in vorwiegend fester
Verfassung . Die Umsatztätigkeit war teilweise ziem¬
lich lebhaft . Im Vordergründe des Verkehrs stan¬
den Industriepapiere , wo die Käufe des Privat¬
publikums anhielten und zu der Aufwärtsbewegung
beitrugen . Die französische Blätterstimmen über
die Aufhebung der Sanktionen lassen einen Stim¬
mungsumschlag erkennen . Auf die Tendenz macht
dies ebenfalls einen guten Eindruck . Sehr stark
begehrt waren im freien Verkehr Rastatter Waggon
bis 394 . Lebhaft waren ferner Wolf-Buckau , Che¬
mische Rhenania , Kabelwerke Reydt gehandelt .
Holzmann 360, 359 . Am Montanmarkt war die
Haltung fest Oberbedarf und Caro eröffneten
5 Prozent höher . Gelsenkirchen , Deutsch -Luxem¬
burg, Rheinstahl zogen ebenfalls an . Für Kaliwerte
hat das Interesse etwas nachgelassen . Weste¬
regeln erhöhten ihren Kursstand um 10 Prozent .
Unter den Elektrizitätspapieren bewahrten Berg¬
mann, Lahmeyer , Licht und Kraft ihre feste Hal¬
tung. Es trat aber im Verlaufe eine mäßige Ab-
schwächung ein. Scheideanstalt waren wieder ge¬
suchter . Holzverkohlung fanden zu besseren Kur¬
sen Aufnahme . Anilinwerte lagen ruhiger und gut
behauptet . Lebhaftes Geschäft entwickelte sich in
Hirsch Kupfer 400 , Zellstoff Waldhof fest 530 , plus
10, Lederfabrik Spier , Lederwerke Spiecharz , Ze¬
mentwerke Heidelberg wesentlich höher . Unter
den Lokalpapieren waren Pokorny & Wittekind ,
Schriftgießerei Stempel zu steigenden Kursen ge¬
nannt . Lackfabrik Schramm weiter anziehend .
Adlerwerke Kleyer weiter fest 290 . Daimler abge¬
schwächt . Am Schluß war die Tendenz bei stei¬
gender Nachfrage nach Kassaindustriepapieren fest.
Privatdiskont 3% Prozent .

w. Frankfurt a . M. , 4 . Juli . (Eig. Drahtbericht ) .
Abendbörse .

Devisen ; Brüssel 580 , Holland 2390 , London
278)5 , Paris 584 'A , Schweiz 1225, Neuyork 725/s.
Tendenz ; leicht abgeschwächt .

Effekten ; Darmst . Bank 1695'«, Gelsenkirchen
401 , Harpener 556 , Zellstoff Aschaffenburg 680,

Scheideanstalt 625 , Höchster Farben 330K, Licht
und Kraft 241 , Badetiia Weinheim 410 , Gritzner 520,
Maschinenfabrik Karlsruhe 602 , Schuhfabrik Herz
261 % , Spinnerei Ettlingen 536 , Zellstoff Waldhof
525 . Tendenz ; fest .

Berliner Börse.
w, Berlin, 4 , Juli . Die Börse war geneigt , auch

in politischer Beziehung etwas hoffnungsvoller in
die Zukunft zu schauen . Man bringt die Möglich¬
keit ir« Anschlag , daß es in der Frage der Sanktio¬
nen und in der Oberschlesischen Frage dennoch zu
einer befriedigenden Lösung komme , rechnet mit
einer Zahlungserleichterung für Deutschland und in
wirtschaftlicher Hinsicht besteht die Meinung, daß
die Wiederaufbauarbeit in Frankreich auch für
unsere Industrie Beschäftigung bringen werde . Die
Abschwächung der Devisenkurse infolge des Frie¬
densschlusses mit Amerika und die günstigere Auf¬
fassung der allgemeinen politischen Lage regten die
Unternehmungslust kräftig an. Auch das Privat¬
publikum zeigte große Kauflust im Zusammenhang
mit den zur Ausschüttung gekommenen Zinsen und
Dividenden . Am Montanmarkt übten die Aussich¬
ten sehr wertvolle Bezugsrechte für Phönix und
Hoesch stärkeren Anreiz aus . Hoesch war zeit¬
weise bis über 50 Proz . gestiegen . Phönix gewan¬
nen weitere 12 Proz . , Rheinstahl 17 , Laurahütte und
Kattowitzer je 5 Proz . höher . Sonst war von che¬
mischen Werten Goldschmidt gefragt . Sie setzten
mit einer Besserung von 3 Proz . ein, die jedoch
später infolge von Gewinnrealisierungen nicht voll
aufrecht erhalten ■werden konnten . Von Spezial¬
werten waren hauptsächlich Augsburg -Nürnberger
Maschinen , Zellstoff Waldhof und Orenstein & Kop¬
pel namhaft höher . Am Einheitsmarkt haben
starke Käufe des Privatpublikums die Kursbe¬
festigung sehr verzögert Valutapapiere , so beson¬
ders Mexikaner waren abgeschwächt . Der Anlage¬
markt war fest , besonders für preußische Anleihe .

Märkte.
Viehmarkt in Karlsruhe . Amtlicher Bericht vom

4. Juli . Es wurden bezahlt für den Zentner Lebend¬
gewicht ;

Ochsen , vollfleischige, ausgemästete , höchsten
Schlachtwertes , die noch nicht gezogen haben (un -
gejocht ) 730—790 Mk. ; vollfleischige , ausgemästete ,
im Alter von 4—7 Jahren 700—730 Mk . ; junge, flei¬
schige , nicht ausgemästete und ältere ausgemästete
600—700 Mk.

Bullen, vollfleischige , jüngere 550—600 Mk . ; mäßig
genährte junge und gut genährte ältere 480—550
Mark .

Kühe und Färsen , vollfleischige, ausgemästete
Färsen höchsten Schlachtwertes 730—790 Mk . ; voll¬
fleischige , ausgemästete Kühe höchsten Schlacht -
wertes bis zu 7 Jahren 580 Mk. ; gut entwickelte
Färsen 700—730 Mk . ; mäßig genährte Färsen 600
bis 700 Mk. ; gering genährte Kühe 300—380 Mk.

Kälber , mittlere Mast - und beste Saugkälber Mk.
800 ; geringere Mast - und gute Saugkälber 750 Mk. ;
geringere Saugkälber 700 Mk.

Schweine , vollfleischige, von 100— 120 Kilo Le¬
bendgewicht 1050 Mk. ; vollfleischige von 80— 100
Kilo 1000 Mk. ; vollfleischige unter 80 Kilo 950 Mk . ;
Sauen 900 Mk.

Zufuhr : 306 Stück : Ochsen 28, Bullen 30 , Kühe 11 ,
Färsen 52, Kälber 29 , Schweine 156.

Bei ausgesuchten Stücken wurde etwas höhere
Preise bezalĵ .

Der Markt wurde nicht geräumt . Tendenz : lang¬
sam .

Geschäftliche Mitteilungen .
Die Lose der beliebte» Badisckcn Rote Kreuz - Geld -

lottern sind zur Ausgabe gelangt : Ziehung sindel be-
reits am ÄZ. Juli statt . Zur Verlosung komnien nur
Geldgewinne , und zwar zusamnien «7 000 Mk . Ter
Hauptgewinn beträgt im günstigst,:« Falle 20 000 Mk.
— Lose zu Mk . 2.40 sind beim Lotterie - IInternehmer I .
Stürmer . Mannheim O 7 , 11 , und allen Verkaufs -
stellen zu haben .

Ei « gutes Hausmittel bei Hautausschlägeu . Flechte » ,
Hautjucken , äuberlichen Entzündung «» , Pickeln, Mit «
«ssern und dergl . ist di« bekannt« Zuck« rs Pat « nt-M « di -
zinal -Seise . d«ren hervorragende Eigenschaften fii dem
unserer heutig « » Stadtauflag « b« iliege » d« n Prospekt von
sachkundiger Feder gclvüröigt werde» . Unser« Leser
seien aus den ebenso lehrreichen , wie interessanten In -
halt dieses Prospektes noch besonders hingewiesen .

frankfurter Kursnotierungen :
| 4 . Juli | 2. Juli

Rutsche Bann ■ .
t(*Wi8t&dter Bank .rGQfarha » onlr

Wertpapier - und Devisenmarkt

Ratsche Bank
n'akonto CommändH .
jfeadener Bank . . .
SSM . Kreditbank .
uSfterr . Landerbaak
Illachs ) bann . .

Creditbaak . >
ijjdd . Diskonto -Qes. ,
JJjeuer Bankverein" urttbg . Notenbank .^ ' tomaabanUft-.v,iuanDanu , . .
. ophumer «JnBstatü .
t-Olsenklrcben . . .
pWpener . . . .V&urahtttte . . . .ftsohatl . Zellstoff . .

& Billings . .' omentw . Heidelberg
Anilin .

J 'jtuiüeanstalt
Roottster färben . .
1u n1, ^ a ')r - Mannheim
ßfflf?0'1 Ueberaee .
U. k tc \ Uct " " • Kraft
ASi Jt ^ohana . . .
Sil * & Oppenbeimer

Uadenia ,
ll »üt

k£abr * -Llttilaob
asebfabr . Gritzner

S &ic & Neu . . .•»McUtabr . Karlsruhe" berat atu
Jctüinck & Co ' '
ochutuabriu Herz

'
JrWAnner Baumwolle

370 . - 365 25
168 .50,168 --

304 50x
LSI -

— , 25 216 -ex
166 - 166 --

1637516375
1W -- 173 -50
229 — 229 - —

39 -50 39 -
294 — 299 —

530 -— 528 -50
405 - - 1402 --
559 -75 557 . -
3&U-- 350 . —
679 .50 680 ---
>75 . - 1385. -

W . - O --
624 -50 619 -
330 -— ;32750

240 -- !239 —

1725 rat J1721 .
415 -
409 -50 4
524 -- 1515-

Spinnerei Ettlingen crl „ . . .WUttnfabr. i' urtwang | I2 'rlt Uäo "_
5 »«goa -tfabrik i-'ueuj 350 - 399 . —
^ oUatoff Waldbor 474 — 472 —
^Uckerfabr . Waghaus « i 525 — 520 . —
fttckerfbr . Fralkenth 337 . - :385 . -

Motoren . . 379 . - 369 .50
^ aanh . Versioh .- Ges . |

4 'JO . — — •—
624 . - 643 -50
395 . - • - • -

26175 257 -
' -

500 . - 1470 —
520 -rätl - •—

Berliner Kursnotierungen s
Festverzinzl . Werte

5°)0 i Dtech .Kchatzanw .
5»/0 U >.
50/o III
i ' li IV- V
Vit VI—IX
4>/-, 1924er „
5% Lieutach . Relcbsaal .

..
Win ..
3 Jo ,, „
Deutsche Präuilenanl .
5°/o Pr . öchatzanw . 1921
i "l0 fr . 1922
4o/0 I'reuBIsobe Konsole
3>/2°lo »
3°lo , , „
4% Bad . btaatsanl .üS;l4

Elsenbahn -Aktien
Schantungbalin . . .
ür . Borl . StraUenbahn
Baltimore
Prinz -Heinrich - Bahn .
Orienibahn 1 — . —

S ch itl ah rts -Aktien
Argo Schiffahrt . . . 79o >— . —
Deutach Australien . — 1 _ . _
Hamburger Paketfahrt j — . - itg _
Hambg .-ättdameriki . 1 — . — __ _
Hansa D .-Schlff . . . ! — . —
Norddeutscher Lloyd ; — . —

4. Juli I 1. Juli

99 -90 99 -90
99 80 99 90
85 . - ! 84 80
72 10 72 -10
94 90 95 . —
77 50 77 50
im iv °
83 -- ? :

'
£

U fo 7O

'
8°

567 -50

M- « -

«17

412 --

Industrie - Papiere
Sinner Brauerei . ,
Accuraulatoren • -
Adlerwerite . . •
Alexarierwerke . . .
A. E.
Aluminium . • • •
Anglo Continental . .
\ upsburg "̂ ömDcrg •
indische Anilin - ;
Bergmann Elektrizität
Berl . Anh . Mas°^^n®a
Beniner Maschinen
Bing Nürnberg • •
Bismarckhütte • *
Bochumer Gutf • •
Gebrüder Böhler »
Brown -Boverl • •
Buderus Eisen . •
Chem . Grießheim .
Chem . Albert . . •
Daimler Motoren •
Dessaucr Gas • •
Deutsch -Lnxemburg
I) . Uebersee -Elektr .
D. Eisenbahn S . W .
Deutsch Erdöl . • • | . —
Deutsch Gasglühlicnt — . — ^ . —
Deutsches Kali .
Deutsche Waffen
Deutsch Eisend

I 4 . Juli ! I . Juli
£! § : = 54

°
: -- — 290 -

I - -- W
424i -
500 —
410 -

p :=
.

j318
-— 130

*
—

• - 520 50
. 520 50 516-
> 594

'
- - 590 -

' ^ ' - 310 --
• 635 - .625 - -
• 230 - 230—
• 292 - 287 -
• 1 — 364—

320 -
lll -

Ijynamit Trust
Elbf

■"

590 -
31675

t § -

Bz m ~

Bank -Aktien
Berliner Handelsges . 215 . —
Darmstädter Bank . . 1&9 . —
IJeatache Bank . . . |30X —
Diskonto Ck>mmaadit ,281 -75
Dresdener Bank . . 216 — _
Nationalbank . . . . 18150 !̂ «? ^
Oeslerr . Credit . . . v0 -50 bl 50
Eelchsbank . . . . 145 - — -14 (>.75

212 -75
168 -75

24 s

p6 - Ü| -
504 5̂0 527 —

- •- 504 50
425 — 43Q—
3T "

Elberfelder Farben
148 - Eschwetl . Bergwerke

Fcldtnflble Papier .
Kelten & Gullleaume
l' llter Brnutechmk
Gaggenau . «
Gasmotoren Deuta . . 358 — 349 -
Gelsenkirchen . . . 400 — 396 -
llen ?chow . . . . . — -
Goldschmidt . . * . 656 — 640 —
Gritzner Maschinen • | — ■. — ;517 -—
Hannover Maschinen 910 — 90Ö—
Hannover Waggon . 479 50 478 "

Harpener 555 . — 555
Ilaspor Elsen . . 1 — . — | — -—

Hirsch Kupfer . .
Höchster Farben .
HOsch.Eisen . . .
Hoheitiohe . >
Kall Asehcrtleben .
Ver. KBln .-Eottweil
Kostheimer Cellulose
Kvffhäuser

1 4. Juli 1 1. Juli
383 — 39 0 —

i i 7
5
5o

D -- K --
- -- U -

1*.j Uiiu.ucivi • • ' — »~ " iÖQy . —
Lahmeyer Co. , . 240 — o£Q —
Laurahatto . . . . 373 50 %? 4 —* ' ' - r?!,.— - q .JOQ ^

■w - m
i 643„ 25

32 § -

Lindes Eismaschinen 3^8 —
Ludwig Löwe . ,
lothringer Zoment
Mannesinann . .
Oberschi . Eisend . Bed w
Oberschi .Eiseniik̂ astr . SÄS'

_ ^ 3 . .
Oberschi . Kokswerke ^ _ f ° Z
Orenstein & Koppel . ' - o« tn S34 oc
Phüni * Bergwerke . - SKa — 779 75
Rheinisch Metall . • 421 . — 435 —
Rheinisch Stahl . . . r49 — « 53
Rombacher Hatte oW ' »23 -
Rombacner xiuiw • %, _ — oqI
Ratgerswerka . . - 440 — >4ZS —Sacfisenwerke . . , ;3Si 2« _^ ..„vJUco . . 302

; || |
7

;76
«

'
. : 357 -50 35|

—

IV(
Schuckert
Siemens
Steaua Eomana ..
Stettiner VuUanötettiner » _ ;8? x "

_
Stollbererr Zink . , |

O8 -
_ |560 -

TOrkischer Tabak . . | _ -
530 -Varziner Papier, - .Vereinigt . D . Nikel _

Vereinigt . Glanzstoff - p^ _
Vereinigt . Stahl Zypen « ° -
Wanderer Fahrrad . .1 — •
Westeregrtr , Al*aii . — —
Zellstoff Waldhot .
Otavl Minen . . . 47 «; 50Otavl Genuß . . . . 3 ^2
Deutsche Petroleum . ZZL

"

2500 -
Jlaschinenfabr . Kirlsr - 621 —

Sievisennotierun gen :
w. Frankfurt , 4 . Juli.

Antwerpen -Brassel
Holland . , , ,
London . » » >
Paris . . . »
Schweiz , . >
Spanien , . .
Italien . . . .
i .issaboll , , .
Dänemark . .
Norwegen . >
Schweden . ,
Helsingfors , .
Newyork . . >
Wien (altes ) .
Deutsch -Oestcrr .
Budapest . . .
Prag . . . .

4. Juli
Geld t Brief

582 40 583 40
« IZ405 10 2409 -90
• 272 -95 > 273 -55
' I 536 90 688 10
> 1231 -/0 1234 30
•• 943 50 943 50
. 360 60 361 -40

> 1223 -801226 -20
• 101650101850
• 1583 .40 1586 60
> [ 124 .85 125 -15
• 72 -80 72 95

w
93 -40 98 60

2. Juli
Qeld
592 -90

T502442 . .276 -75

Brief
594 -10

2447 . .
27725

594 -40 595 60" 37 ?1243701251 30— .50 958 50956 -50
365 -60 366 -40

1241 -20 1243 80
1041 -40 104

4
360

n
ii 125 -15

74 -25

11 -65
27 .03

164331
124 -8!

11 -60
26 .97 !

w . Berlin , 4 . Juli .

Rotterd . - Amsterd .
Brasse ! . , , ,
Chri8tianl & . » »
Kopenhagen . ,
Stockholm . . ,
Helsingfors .- , >
Italien
London . . • •
Newyork • • • •
Paris . , » > »
Schweis . » »
Spanien . . . »
Wien (altes , . .
Oeutsch -Oestsrr . .
Pro« . . • •
Budapest « . »
Lissabon • • . .

Bulgarien . .
Polnische Note n .

4. Juli
Oeld 1 Brief

2397 60 2402 40
579 40 580 60

1031 -45 103355
1223 -75 122o 25
1583 -40 1586 60

12585 127 -15
357 -60 358 -40
271 -45 272 -05

72 -72 72 -88
583 -40 584 -60

1223 -75 122625
934 -05 935 -95

I . Juli
Oeld 1 Brief

2455 — 2460 - -
596 -90

■ I.3C

„ « b mi
366 .60 367

w . Zürich , 4 . Juli .
\ J"li

107 .57 ' /.
95 090
10t 8 10

Devisenkurseim Freiverkehr .
jI itgeteilt durch das Bankhaus

ötraus & Co . Karlsruhe .
ja) yorbörsi

Holland .241
Schweiz 12!
Paris | b -
Belgien 581■ 1 272

0 - 2445
0 - 1250 '

I 588 - 595
I 586 - " - -

London
Neuvorh
Italien

— iff i 2?0
72ai<— 74
355 - 360
Tendenz :

rückgängig

Ibl nachbörst .
2380 - 2395
1215 - 1230

583 - 58 /
583 - 587
270 - 273

72 - 73
352 - 359

Tendenz :
rüc kgängig
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Zch auch !
Skizze von Heinz Tovote .

Die Halle eines großen Hotels . Ich sitze mit
Freunden bei einer Tasse Tee . Stimmengewirr
um unö herum . Eine große , schlanke Blondine
schreitet langsam durch die -Halle . Ihr Hut mit
kostbaren ParadiesreGern lenkt die Blicke aller
Frauen auf sich.

Ganz in unserer Nähe läßt sie sich nieder , an
einem offenbar für sie reservierten Tische , auf
den der sie begleitende Herr , den niemand wei¬
ter beachtet, sofort zugegangen ist. —

Frau Ellen hatte keinen Blick von diesem Hute
gelassen, sie hatte jedes Interesse an der Unter -
Haltung mit uns verloren und nur noch Augen
für die Dame , die achtlos einen Fuchspelz von
den bloßen Schultern gleiten ließ , als fei es
nicht das kostbarste Stück , das man sich denken
konnte .

Ich redete ruhig mit dem Freunde weiter . Für
uns war die Blondine abgetan . Nicht so für
Frau Ellen .

Plötzlich sagte sie :
„Robert ! Hast du den Reiher gesehen? . .
„Was für einen Reiher ? . . . Ich habe solch

einen Vogel nicht bemerkt ."
„Du weißt ganz gut , was ich meine . Die Dame

am zweiten Tische rechts von uns ."
„Die eben gekommen ist ? . . . Ein feines Ge¬

sicht ! — Sehr hübsch , so wie ich sie gern habe .
"

„Natürlich ! Das siehst du gleich.
"

selbstverständlich ! Was sollte ich sonst
sehen ?"

„Den wunderbaren Paradiesreiher ! . .
„Habe ich nicht gesehen. Jfrmtt ich aber nach¬

holen ."
Sie beschrieb ihm genau , wo die Dame saß.

Er nickte , — und während sie schon wieder in
heller Bewunderung den Hut anstarrte , sagte er
leise zu mir :

„Patz auf . jetzt kommt die Philosophie des :
Ich auch ! was man auch abwandlen kann in :
Mir a n ch ! Das kommt auf das gleiche hin -
aus ."

Ich sah ihn verwundert an .
„Wird dir gleich klar werden , warte es nur

ab .
"

Wir schwiegen und ich sah auf Frau Ellen ,
deren Blicke noch immer ganz gefangen waren .
Und plötzlich sagte sie :

„Solch einen Reiher möchte ich auch habend
Da warf mir der Freund einen Blick zu , —

«nd ich verstand ihn. Ehe noch einer von uns
etwas erwidern konnte , kam auch schon die Bs -
riante :

„Weißt du , Robert , solch einen Reiher solltest
du mir auch schenken . Dann wünsche ich mir
nichts weiter zum Geburtstag ."

Da hatte ich eS, erst das Ich auch ! dann da»
Mir auch !

Von da an patzte ich auf die Frauen auf , wie
oft sie diese zwei Worte gebrauchten . Und im-
mer und immer kehrten sie wieder . r

Alle Frauen klammerten sich an dieses Wort ,
an diesen Vergleich . Aus sich selber hatten sie
eigentlich nicht viel . Immer mußte .eine an -
ö e r e ihnen den Anhalt geben . Mit ' öem Er -
blicken kamen sie erst dazu , einen Wunsch zu
äußern .

Das möchte ich auch haben , war der ewige
Kehrreim , der durch alles hindurchklang .

Mir auch ! ist das Leitmotiv all ihrer
Wünsche.

Neid ist die Triebfeder ihres Begehrens , und
nur ganz wenige kluge Frauen verstehen , sich
davon frei zu halten und erliegen den ominösen
Worten nicht.

Wie selten hört man einmal eine Frau sagen :
„Das kommt mir nicht zu ! Danach steht mein

Herz nicht .
" Das sind die wahrhaft Zufriedenen ,die Glücklichen. Die anderen leben immer nur

in der Sorge , daß sie hinter einer anderen zu-
rückstehen könnten , daß sie nicht dasselbe haben .
Das ertragen sie nicht. Ihr ganzes Leben ist
ein beständiges Wettrennen , — aber sie können
in diesem Laufe doch nicht durchhalten , die Kon -
kurrenz schlägt sie : denn die anderen bleiben im-
mer eine Nasenlänge voraus , weil s i e eben das
Neue aufbringen , und so alle anderen immer
nur Nachbeter bleiben . Ist ihr brennender
Wunsch endlich erfüllt , dann ist die Sache auch
schon überlebt , dann trägt es alle Welt . Das
Aparte ist dahin : zum Massenartikel herabgesun -
ken , sieht kein Mensch mehr danach hin , und der
ganze Reiz ist endgültig verflogen .

Nie steht bei ihnen zu Anfang das : Ich ! . . .
immer nur die sklavische Nachbetung des : Ich
auch !

Dieses Auch aber trägt von Anfang an den
Todeskeim in sich . Ein ewiges Nachhinken und
damit eine beständige Enttäuschung , bei dem die
Frauen nie zum Genüsse kommen , die der Göt -
tin Mode blindwütig nachlaufen .

Sie haben immer auch solch einen Hut . auch
so einen Pelz , sie wollen auch ein Auto , wie
ihre Freundin Mary , und ein eigenes Haus ,wie ihre Kusine Annie , natürlich auch von
dem berühmten Architekten A . erbaut und auch
von B . eingerichtet . Und sie wollen unter ihren
Gästen auch den berühmten Sänger D . haben ,und das Essen auch von E . geliefert bekommen.

Sie sind und bleiben immer nur : Auch ! . . .und nie werden sie einmal sie selbst .
So rennen sie hinter allem her , bis ihnen

eines Tages der Atem , oder aber dem Gatten
das kleine Geld ausgeht : denn nichts ist kost-
spieliger als die Befriedigung dieses Molochs :
Mir auch !

Dann müssen sie wie alle ihre Mitläufer auch
klein beigeben , und sich auch bescheiden wie die
große Masse. Denn dieses Auch ! ist ein Fluch ,von dem man sich nicht leicht befreien kann .

Ich auch ! und Mir auch ! sind Götzen,denen die Welt blind opfert , ohne sich klar zu
werden , ob sich das Opfer an das alles ver -
schlingende Auch ! . . . auch lohnt .

prosit
-

!
Ei » Kapitel vom Niesen .

Der Mensch, der sich unter einem Niesanfall
krampfhaft schüttelt , hat immer etwas Komisches
an sich. Wenn aber gar diese gewaltsame Ans -
atmung , hervorgerufen durch eine Reizung der
Nasenschleimhaut , gar kein Ende nehmen will ,
so findet sich gewiß stets ein boshafter Mensch,der dem Niesenden unter hämischem Lächeln
ein „Prosit " zuruft . Dieser Scherz ist übrigens
nicht aus unseren Tagen : er ist vielleicht so alt
wie das Menschengeschlecht, unö kein geringerer
als Aristoteles hat sich schon den Kopf darüber
zerbrochen , weshalb gerade dem Niesenden Ge-
sundheit gewünscht wird . Er meinte , das Be -
grüben beim Niesen sei nur ein besonderer
Ausdruck für die der Nase — als einem der
edelsten Teile des Körpers — im allgemeinen
gezollte Ehrfurcht und Beachtung . Diese ge-
künstelte Ansicht wird noch übertroffen von den
naiven Erklärungsversuchen einfältiger Le-
gendenschreiber : Da Prometheus um Erhal -
tung seines künstlichen Menschen fleht , gibt die
Statue durch Niesen das erste Lebenszeichen von
sich : Jakob bittet , so konstruierten die Rabbiner ,die Seele des Menschen möge nicht, wie ehedem,aus seinem Körper entweichen , wenn er niese.

Einen kühnen Witz haben sich die Griechen
geleistet : Prochus , sagt ein altes Epigramm ,hatte eine so lange Nase, daß er nicht hörte ,wenn sie nieste , und ohne sein „Zeu soson !" wei¬
tergehen mutzte. Bekannt ist der Vers aus der
Odyssee Homers :

„Da niesete Telemach , datz das ganze Ge-
mach erbebte .

"

Als nämlich Penelope die Götter bat , ihr Odys-
seus möge zurückkehren und sie von den lästigen

Freiern erlösen , da ..benieste" das Telemach .
Kein Zweifel also , datz ihre Bitte Gehör ge -
funden . Die gleiche, auch uns geläufige , fym-
bolische Bedeutung des Niesens wird ferner in
Renophons „Anabasis " erwähnt : ein Krieger
benieste die Ideen seines Feldherrn .

Ein wahrer NieSkultus wurde im vorigen
Jahrhundert in Guinea getrieben . So oft eine
angesehene Person nieste , warfen sich alle An -
wesenden zu Boden , kützten die Erde , klatschten
in die Hände und wünschten dem Niesenden alles
Glück und Wohlergehen . Wenn der König von
Monomotape niest , laufen Segensrufe von
Mund zu Mund durch die Stadt . Als der
Häuptling Guachoya in Florida nieste , neig -
ten — . so erzählt Hernando de Soto — auf ein¬
mal alle Indianer ihre Köpfe , neigten ihre
Arme , schloffen sie wieder und begrüßten ihn
mit den Worten : „Die Sonne behüte Dich , sei
mit Dir , erleuchte Dich, mache Dich grotz, schütze
Dich, begünstige Dich, verteidige Dich , mache
Dich glücklich , erhalte Dich !" Die jüdische Nies -
formel lautet „„Robim chayim!" b . h . „Gutes
Leben" . Die galizifchen Juden sagen : „Niest
man , während man von einem Toten sprich »,
so ziehe man sich beim Ohr , um vom Toten
nicht gerufen zu werden .

"

Alle mit dem Niesen verbundenen Gebräuche
finden ihre Erklärung in einer alten aber -
gläubischen Anschauung . Man nahm früher an ,
datz die Seele des Menschen in seinen Körper
hinein und aus ihm herausgeht , datz insbefon -
dere Geister in die Kranken fahren , die ihn in
Besitz nehmen und mit Krankheiten heimsuchen.
Deshalb mutz man sich in Tirol , wenn man
gähnt , im Namen der Dreieinigkeit bekreuzen ,
damit nichts Böses in den Mund kommt . Wenn
ein Kind gähnt , muß man ihm drei Krenze über
den Mund machen, so heischt eine Sitte im schle-
fischen Erzgebirge , Wenn der Hindu gähnt ,
mutz er mit dem Daumen und den Fingern
schnippen und wiederholt den Namen eines
Gottes wie Rama aussprechen . Aehnliches gilt
bei den Persern und Moslem : sie müssen sogar
das Gähnen zu vermeiden suchen , weil der
Teufel die Gewohnheit hat , in einen aufgesperr -
ten Mund hineinzufchlüpfen ! Die Niesformeln
sind also nicht ein willkürlicher und bedeutungs -
loser Gebrauch , sondern , wie z. B . Tylor in sei -
nen „Anfängen der Kultur " nachgewiesen hat ,
die notwendige Folge eines Prinzips . Am beut -
lichsten kommt die alte Anschauung von den
Geistern , die sich des Menschen bemächtigen und
ihn heimsuchen, bei den Sulus im ostindischen
Archipel zum Ausdruck . Wenn ein Sulu niest ,
sagt er : „Nun bin ich gesegnet . Der Jdhlozi
( Geist eines Ahnen ) ist in mir , er ist zu mir
gekommen . Laß mich eilen und ihn loben , denn
er veranlaßt mich , zu niesen ." In Ostpreußen
bedeutet das zweimalige Niesen :

am Montag
am Dienstag
am Mittwoch
am Donnerstag
am Freitag
am Samstag
am Sonntag

beschenkt ,
gekränkte
geliebt ,
betrübt ,
großes Glück.
Mißgeschick.
in Gesellschaft.

Heute scheint die alte Sitte . „Prosit " zu sagen,
mehr und mehr in Vergessenheit zu geraten .

kleines Feuilleton .

Ein geheimnisvoller Schmuck . Der dänische
Gesandte in Washington hat sich , wie dänische
Blätter melden , an die Regierung der Vereinig -
ten Staaten mit dem Ersuchen gewandt , ihm
eine sehr kostbare Smaragdbrosche auszuliefern .
Die Brosche wurde im Januar von der Neu -
yorker Polizei beschlagnahmt , als diese einen
Russen verhaftete , der an Bord des griechischen
Dampfers „König Alexander " versucht hatte , den
Schmuck für 2000 Dollars zu verkaufen . Vor
der Polizei erklärte der Verhaftete , eln früherer
Lazarettvorsteher namens Garschin habe ihm

den Austag gegeben , die Smaragdbrosche au de>
Höchstbietenden zu verkaufen . Garschin bab
noch einen ganzen Kasten voll Schmuckstü^
Dieser hatte sich indessen unsichtbar gemacht ntfl
die Polizei mußte sich daher damit begnüge »
den Schmuck zu beschlagnahmen und dem Russ^
eine kleine Geldstrafe aufzuerlegen . Nun l>c
hauptet man aber , daß die Schmuckstücke der • «•*
mordeten Großfürstin Olga gehört hätten , utf®
datz deren Großmutter , die Zarin - Witwe Mari ?
Feodorowna in Kopenhagen , die Forderung fl"1
Auslieferung gestellt habe . Ein anderes M
rücht will jedoch wissen, daß es die Witwe Köm
Georgs von Griechenland , Königin Olga
der man ihre Juwelen gestohlen habe .

Ein Abend im Moskauer Proletkult . 3^
seinem russischen Notizbuch erzählt Wilhelm Hei
zog jetzt im „Forum " von einem Abend , den f.

:
im Moskauer Proletkult zugebracht hat . Zuel ?
gab es theatralische Vorstellungen . In eineS
großen Saal des Parvenu -Palastes , der dem Pre
hetkult dient , ist eine Schar junger Moskauer
beiter und Arbeiterinnen zusammen . Sie sp>>'
len nach einem bestimmten Thema eine Art vor
Pantomime , ohne Requisiten und Dekorationen
mit nichts als einem Teppich, auf dem sie beiei»
ander hocken . Durch Musik versinken sie V
Schlaf . Sie erwachen plötzlich und fühlen P
fliegen . Der Teppich, auf dem sie sitzen , flieg'
mit ihnen . Sie sehen die Erde unter sich . S ':
steigen immer höher , entzückt über die SckM
Heiten der Erde . In ihren Mienen spiegelt
Begeisterung und Ekstase über all das , was f'(
schauen. Ihre Gesichter strahlen , und der Aus'
druck innigster Harmonie steigert sich bis zur Ve*
zückung . Plötzlich wieder niederfallend zur Erd<
Der Flugapparat , der Teppich sinkt. Sie falle«
von neuem in Schlaf , erwachen matt , nieman -
kann sich mehr erinnern , was gewesen ist. Eine >
fragt den andern . Ein sehr natürliches , sehr flfl'
schauliches Spiel ausschweifender Phantasie , be'
äußerst einfachem Mienenspiel unö präzisen S3£i
wegungen der jungen Lente , die während diesel
Studiumsitzung ganz dem Spieltrieb hingegebe "
durch Ernst und Leidenschast und vor allem durck
Naivität berusliche Schauspieler selbst hohen Na »-
ges übertreffen . In einer anderen Gruppe rot} '\
den Gesänge , revolutionäre Lieder studiert , i»
einer dritten Plastik , rhythmisches Schreiten , K^ '
perbewegungen , Tanz . Die Schauspieler bitte»
um ein Thema , Herzog nennt : Ein Tag vor
volutionsausbruch . Sie beraten etwa 10 Min »'
ten und beginnen dann . Auf den Teppich, de»
früheren Flugapparat , wird ein Tisch gesetzt . Ei"
junger Arbeiter führt eine Liste , junge Bursche »
und Mädchen treten heran und melden kurz : 10®
Arberter , 500 Arbeiter , 200 Gewehre ! Plöfcü ®
das Signal des Horchp-ostens an der Tür :
zel. Im Nu ist alles fort , die kleine Druckpresse
schnell versteckt , Papiere zerrissen , ohne daß na¬
türlich Presse oder Papier vorhanden wäre . Abel
man glaubt alles sinnlich wahrnehmbar vor P
zu sehen . Der Horchposten hotte geirrt . Nip )!
Spitzel , Freunde waren es . Sie stürmen hereil»
um den Sieg der Revolution zu melden . A» '
umarmen sich . . . „ ■

Zeitwihe aus der » Jugend" .
Glück der Zeit . — Sogar in einem Wage"

seid Ihr zum Standesamt gefahren ?" —
„Wir wollten wenigstens mal 'n Biertelstünd '

chen 'ne Wohnung haben .
"

Schadenfreude. Mühlenbrucks haben eine "
Großvater , der heimlich eine Kur bei Steinas
durchgemacht hat . Mit kolossalem ErfolgDenn als der junge Alte zurückkam , rief d >e
ganze Familie : „Das hast du nun davon , Opap ^
jetzt darfst du noch nicht mal ins Kino !"

Modeglosse.
„Ich möchte ein schwarzes Kleid haben, Herl'

mann ."

„Nimm den Trauerflor von meinem Zylinders

KunJI und Wissenschaft .

Anmndsens Bericht .
Aus Nome in Alaska hat „Berlingske Ti -

dende" einen drahtlosen Bericht von Roald
Amundsen erhalten , der geeignet ist, einen Teil
der schlimmen Befürchtungen , die über oas
Schicksal seiner Expedition gehegt worden waren ,
zu zerstreuen . Danach ist es Amundsen gelun -
gen , sein Schiff , die „Maud "

, zu retten , wenn es
sich auch nicht mehr in manövrierfähigem Zu -
stand befindet . Nach öem Bericht lvar Amnud -
sen , der am 8. August vorigen Jahres von Nome
aus Kurs auf die Beringstratze gesetzt hatte , von
Anfang an vom Pech verfolgt gewesen . Schon
am g. August wurde die „Maud " in der Bering -
ftratze von dichtem Packeis aufgehalten , während
gleichzeitig ein rasender Nordweststurm blies ,
so datz das Schiff sich Zoll für Zoll die Küste em-
lang arbeiten mußte . Am 27. August wurde Kap
Serdze Kamen au der sibirischen Küste erreicht ,wo die Etsverhältnisse aber so ungünstig waren ,
datz ein weiteres Vordringen unmöglich schien .
Im Kampf mit den Eismassen waren beide
Schrauben i>es Schiffes , gebrochen . Mehrfach
brach im September und Oktober die Eisschicht,die das Schiff einschloß, wieder auf : aber Amund -
sens Versuche, aus der eisigen Umklammerung
herauszukommen , blieben trotz mehrfachen er-
folgreichen Anläufen vergebens . Miste Novem -
ber arbeitete sich die „Maud "

, als das Eis wie-
der einmal aufbrach , so dicht wie möglich an
Land ; vom 17. November ab aber blieb die Eis -
decke geschlossen , und als Amundsen am 27. Mai
dieses Jahres die „Maud " verließ , um über
Land das nicht weit entfernte Ostkap. die östlichste
Spitze des asiatischen Kontinents au der Bering¬

st ' aße . zu erreichen , war das Schiff immer noch
eingefroren . Vom Ostkap aus scheint Amundsen ,
wie schon vermutet , mit einem Walfischfänger
oder einem Regierungsboot die Beringstraße in
der Richtung nach Nome überquert zu haben .
Sind Amundsen selbst Erfolge auch nicht beschie-
den gewesen , so hat doch sein Begleiter , Dr . Sver -
drup , anscheinend wissenschaftlich höchst bedeur-
same Untersuchungen meteorologischer , magneti -
scher und aerologischcr Art anstellen können . Zn -
sammen mit dem Steuermann Wisting hatte er
am 81 . Januar ds . Js . die „Maud " verlassen , um
längs der Küste Untersuchungen anzustellen . Tie
beiden Forscher sind am 10. April zur ..Maud "
zurückgekehrt , und sie haben nach Amnndsens
Meldung neben den schon erwähnten Unter -
suchungen und Beobachtungen über Ebbe und
Flut auch ethnographische Sammlungen mitge -
bracht , die unter Umständen sehr wertvoll >ein
können , da die den äußersten Nordosten Sibi -
riens bewohnenden Tschuktschen bisher sehr we¬
nig bekannt sind . Von dem Tode seiner beiden
Gefährten Knudsen und Testen , die im Oktober
1918 am Kap Tschvljuskin die „Maud " verließen ,und nach Sibirien gingen , ist Amundsen noch
nicht unterrichtet . Die beiden sind nach den Un-
tersuchuugeu der Sowjet -Regierung im gleichen
Winter dem Skorbut erlegen .

Dante -Gedächtnisfeier in Berlin . Eine ein -
drucksvolle Gedächtnisfeier zum 600jäh -
rigen Todestag Dantes vereinigte heute die
politische und wissenschaftliche Gesellschaft Ber -
lins in der Staatsoper . Unter den Anwesenden
befanden sich der Reichspräsident Ebert , der
Reichskanzler , zahlreiche ReichSminister
sowie preußische Minister , Mitglieder des
Reichsrates , des Reichstages und des preußischen
Landtages , sowie die Spitzen verschiedener Ber »

liner Gesellschaftskreise . Der italienische Bot¬
schafter Frassatti war mit dem ganzen Per -
sonal der Botschaft erschienen . Die Feier wurde
von dem Leiter der Singakademie , Professor
Georg Schumann , mit dem Vortrag der
Sonate von Gabrieli für Blasinstrumente aus
dem Jahr 1560 eingeleitet . Sodann hielt Pro -
fessor Adolf von H a r n a ck eine kurze , tiefwir -
kende Ansprache über die Bedeutung Dantes als
eines der Führer der geistigen Kultur des
Abendlandes . Hieraus brachte die Singakademie
die Motette Palestrinas „Tu es petrus " zum
Vortrag . Professor Ernst T r 0 e l t s ch hielt die
Gedächtnisrede , die sich insbesondere mit der
Frage beschäftigte, was Dante uns in der Not
der gegenwärtigen Zeit bedeuten könne . Der
Vortrag des Chorals „Wachet auf " von Philipp
Nicolai aus dem Jahre 1S99 bildete den Schluß
der Feier .

Aus dem gleichen Anlatz findet im Kaiser -
Friedrich - Museum eine Ausstellung von
Handzeichnungen aus dem Besitz des Kup -
serstichkabinetts zur Divina cornedia von Dante
statt . Darunter befinden sich sehr wertvolle
Stücke von Boticelli .

Blindcn -Literatur . Aus Leipzig wird uns ge-
schrieben : In der Wandelhalle der Leipziger
Universität wurde aus Anlatz der Uni -
verfitätswoche eine Ausstellung der Zen -
tralbücherei für Blinde eröffnet . Mit dieser
Veranstaltung wird auch der Aermsten , die nie
das Augenlicht besessen oder es durch den Krieg
verloren haben , gedacht und ihnen die Gabe
menschlichen Denkens und Forschens erschlossen.
Die Zentralbücherei für Blinde ist 1894 gegrün -
bei worden . Zusammen mit der ihr angeglie -
derten Leipziger Blindendruckerei ist sie die
Zentralstelle für Herstellung von Fachliteratur
für blinde Akademiker . Die Zahl der Entleiher
ist von 634 im Jahre 1916 auf über 2000 im
Jabre 1920 gestiegen . Es werden in dieser Aus «

stelluug Stechblätter , Schreibmaschinen
Blinde und eine Auswahl der durch dieses
stitut hergestellten Bücher gezeigt , denen dl !?*'
mein das Punktiersystem von Louis Braille S"!
gründe liegt . Ein kleines Bändchen etwa
der Sammlung „Natur und Geisteswelt " bilde
in der Blindenschrift einen sehr umfangreiche "
Band . Die Bücherei enthält philosophiM '
historische Werke und schöne Literatur : von tu",
dernen Autoren sind Vonsels , Tagore
Hauptmann vertreten . Auch Atlanten st
Blinde hat man hergestellt . N>

Die alte , ehrliche „Tintvs ". In der Ausgab *
der Londoner „Times " vom 16. Juni findet f'®
im Inseratenteil die folgende Anzeige : A"
denken an den Dom von Reims — Ein vr>u '
ständiger Türklopser vom Nordwesttor . We
bietet darauf ? Gerade dieses Northcliffblat
marschierte immer an der Spitze , wenn es ga ^den Deutschen die Zerstörung dieser große"
katholischen Kirche aufs Schuldkonto zu
den und ihnen Diebstähle in französischen
fern , Schlössern und Gotteshäusern zum 93
würfe zu machen — Anklagen , gegen die f'j*
heute noch der deutsche Geschäftsmann im
lande , auch im Orient , zu wehren hat . JA
öffnet sie ihre Spalten einer Anzeige , durch
ein englischer Tommy , wahrscheinlich sogar e>>
Offizier , ein in Frankreich , dem verbündete .
Frankreich , gestohlenes Kunstwerk zum Berka »
stellt. Wie viele solcher Diebstähle der Bundesgenossen Frankreichs hat wohl heute Deutschla "
auf Reparationskonto wieder gut zu machen-

Personalien . Wie wir hören , hat Geh . Rat Prof . ~ lt
Kallius ; it Breslau ttn Rui auf den Lehrst"

^
der Anatomie in Heidelberg als Nachfolger *' .
Prof . H. Brauns angenommen . — Di « ErncnnunÄ 5 (
Privatdozenten für Münzkunde in der Berlin ^
vdiws . F^ ultät , Prof . Dr . Kurt R e g l i n g , Dirc »
des Münzkabinetts der Staatlichen Mutten . zum ^
novarprofesior in der genannten Fakultät steht b«"-
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Ngklneine Mlriintoifafe Karlsruhe.
Pi « Grb3I ) utm der » aNenbeiträ « « von 5 auf
k>/z Hundertstel des GrundloiineS betreffend .
. Dt « vom AuSkchutz mit Rllckstckit auk die im
Oktober t>6 . 38 . zur Einführung gelangende er -
weitem ftamüifnbilfe unterm 6 ds . MtS . be-
'chloftene obme Beltragserhöbung bat die Geneb -
miauna des Oberverfiwerunasom !s hier erhallen
Und tritt bereits mit dem i . Juli ds . Js . in »traft .

Die neuen Nereitinungstabellen können bei
uns unentgeltlich in Empfang genommen werden .

Karlsruhe , den 28. Juni 1921.
Sc « Borttand : BerwaltungSdirektio « :

W. H o f. Sigmund ,
i . Bornvender .

roe- u.
Zirkel 30

ist Abgeber von
5o/0 mündelsichere Neckar A .-G . Hypothekar

Anleihe zu
5% Junker 6 Ruh Hypothekar Oblig . ru
50'

0 F . Wolff 6 Sohn Hypothekar „ zu
6% H . Fuchs Waggonfabrik Heidelberg Vor-

zogs-Aktien zu
7°/o Leonh . TIetz K81n Vorzugs -Aktien zu .

Rat und Auskunft in allen (Geldangelegenheiten
bereitwilligst .

99°/0
99»,

100%

109 1/a°/o
108 V,0/«,

BUUng & ZoUer ,
« tticnncfeUirtioit

für B » « . u . Knnitt fchleret in Karlsrube i . B .
Die Herren Aktionäre unserer Gesellschaft

werden hierdurch »u der am Samstag , de »
?!i. Juli liizl » vormittaas 9 Uhr , im Gesell -
Ichaktslokale . Zevvelinstrabe 1, stattfindenden

mmm oröenti. ©enetaioetfammlung
irgebenft eingeladen .

Tagesordnung :
1. Bericht des Borstandes und des Aufsichtsrats

über das Geschäftsiahr 192U/Ü1.
2. Beschluhlanuna über die Genehmigung der

Bilanz und über die Verwendung des Rein -
aewtnnS ,
rrteilung der Entlastung an Vorstand und
ilufsichtsrat .
jusab zu § 18 des Gesellschaftsvertrages .

Zur Teilnahme ist ieder Aktionär berechtigt ,
leine Aktien lohne Gewinnaiiteilicheine ) sväte -

, S am dritten Werktage vor dem Tag der Ver -
lammlung bei der Gesclllchaftskasse , einem deutschen
Notar , der Bereinsbank Karlsruhe , e . G . m . b . H .
>n Karlsruhe , oder der Diskonto -Gesellschaft Wild -
» ad hinterlegt .

Karlsruhe , den 2. Juli 1S21.
Der Auffittitarat .

^ Händel . Borsivender .
✓ X

Statt Karten
Die Oeburt eines gesunden Sonntags-

^ klndes zeigen hocherfreut an

Forstamtmann Ganter
und Ffüll AAßf lena geh Bayer

Karlsruhe , den 3. Jidi 1921
Oartenstraße 29a.

i

/ lußeroröentliche
preis -

Herabzeichnung
Tafchentücher

Solist für KinSer St .
öatist mit buntem Nanü für
vamen sehr preisw . St . 2 . 4S
damen -hohlfaumtuch Satist ,
reich bestickt . . St . 5 . 25
Große Taschentücher m. färb .
RSnSern gute <huall - « aa
täten St . 6 . 20 5 . 75 *r « JbV

Voiles
für Kleider und Sinsen , nur
weiß und lichte Sommer -
färben , Hualltäts - Ware

110/120 cm breit
Mk. 34 . 50 31 .—

„ 29 .50 25 .—

Preis» . Volants

Julius
trauß

Moöewaren ,

Rmsersiraße ? 89

Versteigerung
Donnerstag , de« 7 . d . Ätts . . vorm . 9 Ubr . Dur -

lackxr Allee SÄ wird das wroninvcutar des Hotel -
restaurantö „Terminus " weaen Betriebs « !n-
stelluna »egen bar versteigert : 1 Fremdenzimmer -
Eiuricktuuge « mit S aufgerichteten Retten »c .. 1
Bai >eetnrich »iinq , Gartenmöbel . 1 Billard mit
allem Zubehör . 12 runde und laime Tische . 110
S >! ül>'le . Büffet mit Ausschaivktisch . Äupfertrovf -
blech mit Spülbecken . Ausschanksäule . Wirtichosts -
Herd mit Warmwnsserbereitui « , und Zubehör . Auf -
Waschtisch. Wärmeschrank . Eiskasten mit Kühlraum ,
Schlauch . Schäfte . Küchentische . Näuchcroicn . trans -
vvriahler Äeiwlosen . 2 aroke Firmenschilder usw .

B . Kosimau » . Auktionator . Tel . 22SS.

r ^ A

■w
•#

Stadt. Konzerthaus
Dienstag , den 5. Juli

7 bis geg . 10 Uhr . 12.20

Der letzte Walzer .
IT

Pfeile iinil
werden repariert

und
neu aufpoliert

bei

H . Bieler
KalserstraBe 223

zwisch . Douglas - u . Hirschstr .

MlSlllM
Ws !lM !IdI!lIi>

Mittwoch , <>. Jnli

leemittag im ..Schmie
"

Ritierftrahe 7. nachm . Uhr
für die Mitglieder n . Gäste aller » Schlötzleveretne *.

Vortrag
von Herrn Professor Adolf Kistner , Karlsruhe

über :
„Berühmte blinde Frauen ".

Hierzu « »ufitalifrbe Erläuterungen .
Bei günftiaer Witterung wird der Tee aus der

Terrasse aereichi . Vortrag im Saale .

Willy Zimmermann, Mahlenbesitzer
Oertrude Zimmermann, geb. Reuter

Vermählte
Karlsruhe -KnielingenKirchliche Trauung :

Dienstag >/, / Uhr Peter- a . Paulskirche,
Muhlburg.

Dienstag , den 5 . Juli , abends 8 Uhr

Johann - Strauß - Abend
(Wiener Musik)

Orchester : Harmonie -Kanelle
unter persöhlicher Leitung von Johann Strauß -Wien .
Eintritt . Jahreskarteninhaber2 Mark \ einschließl . Lustbarkeitssteuer.

Sonstige Personen 3 Mark (
Kinder je die Hälfte . Programm 50 Pfg .

Kartenvorverkauf : Verkehrsverein u . Schalterkassen des Stadtgartens.
Bei schlechtem Wetter fällt die Veranstaltung aus.

Ihr patzbild
in wenigen Minuten
nur im Photoaravb .
Atelier . Serrenktr . 38.

Bad. Rote -Kreiiz-

Ziehung 29. Juli 1921.
2723 Geldgewinne Mk. ;

37000
20000
15000
Lospreis Mk. 2.40 , Porto 5
•i . Liste Mk. 1.20 empfiehlt

®

Lotterie -Unternehmer ;

J . Stürmer
Mannheim , ll 7,11 .
Carl Götz , Karlsruhe
u . alle Lotterlegeschäfte .

Elektr . Kocher und
Heizöfen

Warmwasserbereiter
Beleuchtungskörper
Emil Schmidt & Kons -

KaiserStraße 209 ;
"

GlIIllMW
prima Qualität , für

Mnderwagen
Krankenwagen .
Auskitten derselben nach

bestem Verfahren .

Ersatzräder
in all . Gröften . svw . alle .

Ersatzteile
Por »«Ua » grisse tc .

Versand nach auswärts .
Nasche und reelle Bedien .
R . Brändli . Karlsruhe .

Kreuzstrahe 7. Hof .
Ecke jkaiserstraße .

Gutnmi - Vereifnng
Äiertitätte

für Kinderwagen .

Pferde-Rennen in Actiern
Sonntag , den 10 . Juli , nachmittags 2 l lt Uhr .

Preise Mk. 15 500 und Ehrenpreise .
1 Tr abreiten
2 Galoppreiten
2 Hürdenrennen
I Herrenreiten .

Nennungsschluß 5 . Juli 1921 . Nachnennungen
mit doppeltem Einsatz bis 8 . Juli, abends 6 Uhr.

Während der Rennen konzertiert die Stadt¬
kapelle Achern .

Oeffentlicher Totalisator .

-Wer-
erstklassiges Fabrikat

lieber 200 000 Im Gebrauch

sind zu Original -Fabrik -
Preisen

IV promptlieferbar. °M>

Ferner empfehle ich Farbbänder u . Kohlepapiere
WU" in nur bester Qualität .

Alwin Vater , TeiÄ . iL
Reparatur -Werkstätte für sämtliche Systeme .

vorhänge , Stores
und dergl . von den einfachsten bis »u den
feinsten werden auf Neu hergerichtet

Rar ! Timeus
Färberei und chemische Waschanstalt

MarienstraHe 11 Roifcrftroge 66
IcL 182» Mäßig - preise b. Marktploh

\
\
\
\
\

Zur wanzenverlilgung
rate ich HöllsternS vorzügliche Wa « » e « tin »tur
anzuwenden .
ItDMiflflinflim werden bei fachgemäßer Behand -
<3c [ yU | UnyLU tu na prompt u . billig ausgeführt .

Versicherungs - Jnstitut argen Ungezieser

s . HüNstern
H errenttr S. Tel . 8196 . AnnahmestelleR « itSstr . 10 .

Wir bieten in unserem

ganz besondere Vorteile
in

Teppichen
Läufern
Tischdecken
Diwandecken
Schlafdecken
Gardinen

Möbelstoffen
Dekorations -

Stoffen
Cretonnes
Mousselines
Bettdecken
Stores

Günstigste Einkaufsgelegenheit
für

Hotels , Pensionen , Neueinrichtungen .

DroyfuB & Siesel
Kaiserstraße 197.

Im

ms 15. Juli
biete ich

außergewöhnliche günstige Kauf-Gelegenheit
in

Herren-, Damen- u. Rinder-
Unterzeuge

iiimiiiiiiiMiiii IIIIIIIIIIII iiiiiirfiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin
ferner

Strümpfe, Socken, Sickchen
gestrickte Jacken, Jumpers, Ueberblusen etc.

Rudolf Vieser
Kaiserstraße 153 .

m ■ ■ _ Jeder Art liefert in tidelloter Ausführung
DrUCKaroeiten C . F . Müllersehe Hofbuchhandlung ,

m . b . H . , Karlsruhe , Ritterstraße 1.

Hve JVLaria .
(18 )

Roman von Felix Ncumaun .
( Nachdruck verboten .)

^ »Jch denke mir die Zukunft so , sagte Walter :
wi einigen Jahren hoffe ich . ein bekannter
^ ialer zu sein . . . Dann möchte ich in einem
leinen Hause wohnen . Hier in München , oder
{" einer Billa am Tegernsee , irgendwo , wo es
' chön ist . Und dann möchte ich ein liebes Weib
^ >ben . Du kennst ja meinen Geschmack . Es
wuß blond sein , lieb und zart . Und dann werde
W sie auf Händen tragen und mit allem Schönen
Überschütten, was die Welt zu bieten vermag !"
. Ganz leise sagte sie : „Ich wünsche, daß alles
w Erfüllung geht . Sollte es aber nicht der Fall
^ >n, dann wäre es feige , wenn Du die Arbeit
von Dir würfest , an Dir verzweifeltest und alles
"Leblich wäre , was ich für Dich tat !"

Da legte er den Pinsel fort und kniete im
Wachsten Augenblick vor ihr . „Maria , zürnst Du
^Ur ? Wie könnte ich je vergessen , was ich Dir
huldig bin an Dank . Sei mir nicht böse, laß
jjttch doch träumen und hoffen , es ist so schön ,°vn dem Herrlichsten zu träumen , das man sich
wünscht .»

Sie streichelte seine vollen , weichen Haare .
„Du bleibst ein großes Kind , Walter . Geh

? leder an die Arbeit , wir haben wahrlich keine
}
3cit zu verlieren . Es wird der Tag schon kom-
? en . da wir über Deine Zukunft sprechen wer -
°en , nur tu es jetzt nicht. Ich weiß ja selbst" ° ch nicht, wie alles kommt .

"
Er folgte ihrer Bitte und stand auf . Aber ihm

Mr , als ob eine Faust seine Seele zusammen -
Müre , als ob sein Herz den taktmäßigen
« hlag verweigere , ihm war beklommen zumute .

Da klopfte es .
t. i ^ a fuhr erschreckt ans , und er ließ sie in
>r»n Kämmerchen treten . Es war aber nur die

Wirtin , die einen Brief überbrachte . Er kündete
Monfignores Besuch für die nächsten Tage an .
Nun wurde Wnlter unruhig .

Er verabredete mit Maria für übermorgen
die letzte Sitzung , bis dahin wollte er noch an
dem Bilde arbeiten und alles vorbereiten , daß
dann devletzte Pinselstrich getan werden konnte .

Dieser Zwischenfall hatte sie aus ihrem ernsten
Zwiegespräch gerissen . Maria setzte den Hut auf
und war fertig zum Gehen .

„Auf Wiedersehen , Walter ! Ich kann es kaum
erwarten , beim nächsten Male Dein fertiges
Werk zu sehen . Möge es Deine Meisterarbeit
sein , die Dich emporträgt .

"

Da küßte er sie und sie riß sich los . Er sah.
daß sie Tränen in den Augen hatte .

Jean Farnier hatte Glück ! Die Lungenent -
zündung , die der Arzt vermutet hatte , kam nicht
zum Ausbruch , das Lieber trat zurück , und dank
der kräftigen Kost, die die Wirtin reichte und die
eine Folge von Marias Händedruck war , nah -
men auch die Schwächeerscheinungen ab . Trotz -
dem verordnete der Arzt noch längere Bettruhe .
Der 1 . September stieg herrlich und klar über
München empor . Wie flammendes Gold stand
die Sonne am Himmel , der blau war , wie »n
der Zeit des schönsten Hochsommers . Nur ganz
leise mahnte der Herbst , wenn man die Blätter
sah , die sich gelb zu färben begannen , und von
denen die müdesten schon zur Erde sanken . Sie
hatten zuviel Pracht und Herrlichkeit in ihrem
kurzen Leben gesehen , so daß sie nun — über -
sättigt und ermattet — reif zum Sterben waren .
Sie stellten im Blätterleben die schwächeren Na -
turen dar , die sich von innen heraus verzehren
und bei denen ein starker frostiger Windstoß ge-
nügt , um sie herabzureißen . — Und wieder an¬
dere Blätter gibt es , die sitzen noch tief im No -
vember trotzig und fest an den Zweigen , schüt¬
teln grimmig abwehrend das Haupt , wenn der

Wintersturm vorüberfaucht und sie mit sich zu
führen versucht , und ergeben sich nicht eher in ihr
unabwendbares Schicksal, bis der letzte Rest
ihrer Kraft ausgebraucht ist . Das sind die Na -
turen , die sich nicht unterkriegen lassen und die
selbst dem Tode noch ins knochige Antlitz lachen.

In den Geranien , die vor Walters Fenster
standen , hatte sich bereits ein Faden des Alt -
weibersommers gefangen . Walter bemerkte es ,
als er die Flügel auseinanderstieß , um die Herr-
liche Luft voll hereinfluten zu lassen. Ja —
man durfte sich nicht täuschen , es wurde Herbst ,
der Sommer packte se '.ne Koffer und bereitete
sich zur Abreise , und der heutige Tag war elnes
der herrlichsten Zlbschiedsseste, die er noch gab,
ehe er nach dem wärmeren Süden zog.

Auf Walters Finger lag das seine silbrige
Fädchen . Er betrachtete es mit eigenartigen Ge -
fühlen und schickte es dann weiter auf die Reise .
Lange folgte er dem Herbstboten mit den
Blicken . Es flog über die Bäume hinweg , wir -
belte einen Augenblick unstät in der Luft umher
und zog dann glitzernd der Isar zu , dem eng-
lischen Garten entgegen .

Walter seufzte tief auf . Dann machte er sich
daran , das Zimmer festlich zu schmücken , wie da-
mals , als Maria zur ersten Sitzung kam . Da -
mals war die Zeit der Rosen gewesen , jetzt traten
die Georginen und Astern an ihre Stelle , und
ihm fiel das Lied ein : „Stell ' aus den Tisch die
duftenden Reseden , die letzten roten Astern trag
herbei , und laß uns wieder von der Liebe reden ,
wie einst im Mai !" Ein Jnnitag war es , als
er Maria zum ersten Male sah , drei volle Mo -
nate gingen ins Land , und von der Staffelei
blickte das Bild der Madonna vollendet herab .
Es war fertig ! Nicht ein Pinselstrich fehlte
mehr , Maria brauchte heute nicht mehr zu sitzen ,
sie sollte das Bild nur bewundern , das , wenn es
vor den strengen Augen der Kenner Gnade fand ,
seinen Platz in der Andernacher Kapelle finden
sollte.

Und er bekränzte das Bild , streute Blumen
überall hin und goß so den Glanz der Lieblich-
keit auch über die Dürftigkeit des ärmlichen
Ateliers .

Er freute sich, daß er das Bild schuf , und wenn
er immer wieder prüfend vor die Staffelei trat ,
mußte er sich sagen, daß dieses Werk vollendet ■
schön war .

Hatte er doch nicht nur sein ganzes Können
hineingelegt , das der Krieg mit seinen grausigen
Folgeerscheinungen einschläserte und zu ersticken
drohte , nein , ^r goß auch die heiße Liebe seines
Künstlerherzens über die Arbeit aus .

Sein Verhältnis zu Maria war eigenartig .
Wie eine Erscheinung aus einer anderen Welt
war sie einst in sein Leben getreten , und als sich
an jenem Tage in Tegernsee ihre Lippen zum
ersten Male fanden und er sich ihrer Liebe be-
wüßt wurde , während er vorher noch meinte ,
Mitleid beeinflusse seine Retterin , glaubte er ,
den Gipfel der Seligkeit erreicht zu haben .

Dann aber kam die Zet , wo sie ihm Modell
stand und ihm durch den häufigen Umgang
menschlich näher rückte.

Aus der schwärmerischen Anbetung , mit der er
zuerst Maria huldigte , ward allmählich die stür -
mische , irdische Liebe , rein zwar und keusch , aber
er hätte nicht ein junger Mensch mit sehenden
Augen sein müssen, wenn nicht auch seine Sinne
entflammt wären beim Anblick von Marias
lieblicher Erscheinung . Alles an ihr war lie -
benswert . Ihre Bewegung , ihr Gang , ihre
Sprache zeigten eine solche Vollkommenheit der
Schönheitsform , wie sie Walter , der doch als
Porträtist die Angen offen hielt und die Men -
schen . die ihm begegneten , zu beobachten ver -
stand , bisher noch nicht begegnet war . So kam
es , daß er dieses liebliche Mädchen , dem er die
glückliche Fortsetzung seines scheinbar verpfusch¬
ten Seins verdankte , nicht nur als Heilige au -
betete , sondern auch rein menschlich in stürmi -
scher Hingabe liebte .

tSortsedun« folet )
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Saison - Ausverkauf

Kleiderstoffe
C & ßölOt in vielen Sorben Mr . me . 19 » 75

Schotte » für « inSerkleiüer . , 7H .

Kleiderstoff ,
hnit>

. . 17 .25
6 (nfcn |to | ft ; neue Streifen , , 16 »"—
Gabaröme , . . 85 .—
Herrenstoffe , m.r . me. 7S .—
Olusenfeiöe , gestreift , m». Mk. 2 ^ 50
Shantung - Seiüe , | Ä °Ä 75 .—

In allen / Abteilungen bedeutend ermäßigte preise .

H!usen/!anell . . . Mr. me . 7.5^
Zefir für « letöer u. Vlusea , „ 11 . 50

Sportflanell 10.50
hemöenflanell, e-per . . 9.75
hemöentuch, « » .? 6 .75
Staudruck . 14.—
Druckflanell 12 .50
Schürzenstoffe TJt

m
. . 19.75

Saumwollivaren
Handtuchstoffe . . m» . me . 7.50
Setttattun 9.50
Settdamast, «ew . . . . 29 .50
öettUchstoff iso «m breit , , 26 . 50

halbleinen,
" »1.

"
. . . 29.75

Settbarchent , ^t r- . . „ . 22.50
Matratzendrell ,^ 2» ^ e .32.-
Matratzendrell/̂ S . Ä' 37,-

KarlsruheW
. BolänSer

, Kaiserstr . 121.

m m

Wald Beil
<S

Wanderungen in die nähere
und weitere Umgebung von
Karlsruhe und In den

Scl!warzweild
Neue Folge

Von L . Deiner
T» s» enfornia>. Zn parkem
Umschlag . Mil vier zwei¬
farbigen Uebersichtskarten

Preis Mark 6 —
ohne Karten Wk> 4 .80
einlrlil . VuckiliändlerzuMilag
Zu beziehen durch alle Such -
Handlungen und vom Verlag

C . F . Müllrrlche
Hofbuchliandlung ,

Karlsruhe Nülerstrahr 1

» II!» wmz

Statt besonderer Anzeige .
Heute nachmittag entschlief unerwartet rasch im

57. Lebensjahre mein innigstgeliebter Mann , unser treu¬
besorgter Vater, Bruder , Schwager , Schwiegervater , Groß¬
vater und Onkel

Stefan Oartner
Fabrikant .

In tiefem Schmerze :
Kätchen Gärtner , geb. Stetten
Stefan Gärtner und Frau Erna , geb. Hensel .
Josef Gärtner .
Emma Lydtin , geb. Gärtner.
Fritz Gärtner und Frau, geb. Meess.
Carl Lydtin

und 4 Enkelkinder.
Karlsruhe , den 4. Juli 1921 .
Trauerhaus : Waldstraße 57.

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 6 . ds . Mts ., nachmittags 4 Uhr
der Leichenhalle aus statt .von
Von Beileidsbesuchen bittet man absehen zu wollen .

bewahren .

Das gesamte Personal
der Firma Stefan Gärtner.

CHmmibesofilnns
in dauerhafter Qualität

Herren-Sohlen u . Fleck U' 22 - bis25 -
Damen-Sohlen u . Fleck Hx 18 - bis 21 -

Karl Karcher
Fernsprecher 4165 Herrenstrafie 42

Laden .

<£. $. Müllerfche hofbuchhcmölung m . b. h .
Karlsruhe lSaSeal , NitterstraK « >

Soeben erschien als Sonderabdruck
aus der Puramide

Karlsruher künsllererinnerungen
von Hang Gude .

Aus bem Norwegischen übersetzt
von Ca «6n Lessing .

Preis SMk . und Ruchhändler »ufchlag.

Nachruf .

Fleute abend verschied unser verehrter Seniorchef

Herr Fabrikant

Stefan Gärtner
Wir verlieren in dem Entschlafenen einen gerechten

Vorgesetzten und werden ihm stets ein treues Andenken

Zu bezieben durch alle Buchhandlungen
nnd vom Verlag .

Solson - Ausvcrhonf
in

Schuhwaren
Angebote und Gelegenheitskäufe

zu ganz besonders

herabgesetzten Preisen
piiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiii^

j Beachten Sie unsere |
| Schaufenster |
^ iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Schuhhaus Bertolde
Kaiserstraße 108 .

Schuhhaus R. Dunger
Kaiserstr . 161 Ecke Ritterstr .

Schuhhaus ErlKa
Ludwigsplatz .

Schuhhuus Ettling
Kaiserstraße 48.

Schuhhuus Alb. Hell
Kaiserstraße 205.

SchuhhausH. Landauer
Kaiserstraße 183.

Schuhhuus loewflölzle
Kaiserstraße 187.

Schuhhuus Prophet
Kaiserstr ., Ecke Lammstr .

Schuhhaus Sax
Kronenstraße 17 a

Schuhhuus Simon
Kaisersträße 201.

Schuhhaus Stern
Karlfriedrichstraße 22,

Rondellplatz .

U .
Todes -Anzeige .

Dem Herrn über Leben und Tod hat es
gefallen , meinen innigstgeliebten , treubesorgten
Oatten , Bruder , Schwiegersohn , Schwager
und Onkel

Ernst WiBmann
Schlosser

von seinem langen , schweren , im Kriege sich
zugezogenem Leiden , gestern mittag ^ 4 Uhr
im Alter von 25 Jahren durch einen sanften
Tod zu erlösen .

Karlsruhe , 4 . Juli 1921 .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Marie Wlßmann , geb. Friedmann .

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag
3 Uhr statt .

Trauer -Hüte!
in jader Preislage stets vorrätig .

iGeschw - Gutmann "ä !

■̂ v\V :Für
Todesanzeigen

und Danksagungen
ist das

in ollen Kreisen gelesene

Karlsruher
Tayblait

sehr
zu empfehlen.

Trauerbriefe und «Karten
liefert in kürzester Frist
<£ . F . Müllersche

Hofbuchhandlung m . b . H.
Karlsruhe >

'
. Ä.

Ritterstraße 1 - Fernsprecher 297.

BSSSBffl^ g
lilällfip u>ird ichön ge.
IMdlUlt * flickt und ae -
näbt , strau Schöne-
mann . Schillerstr . 27 III .

- Wäsche -
zum Flicken wird ange -
» ommen : Kornblumen -
strabe 5, II bei Seng .
Selbst . Elektromonteur.
Emvieble mich in allen

Jtevaraturen , wie : Ab-
änderung . Erweiterung .
Abändern v . (» aslüstern
elektr . Biiacleiseii . Kock-
töpsen , ÄleuwickUiiiqen
v. Motoren usw. bei bil»
liaster Berechnnna . Post -
karte aenttgi . « . -tiegler .
(Sottesauerstrahe 17 .

Teppilli - ReiiiillW
mit elektrischem Betrieb ,
schonendste Behandlung -
Auibewahr . v . Tevvichc»
u . Möveln unt . (Garant .

E . Tel |
4». , , l

Adlerstr . 4. — Tel . 2244 .
mann

samt BrutWANZEN
werden durch mein Spezial -Verga » ungs -Verfahren unter
Garantie radikal vertilgt .

VJÄta « Fr . Springer , Markgrafenstraße 52 .
Telephon 3203 Telephon 3263 .

Unterricht
Deutscher

GrammaNkuiUerricht .
Wer erteilt solchen a »

all . Herrn ? Angebote
mit Preisanq . u . Nr -
b438 ins Tagblattb . erb.
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